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Der Deutsche Kaiser in der Schweiz.

Daß
die Kaiserwoche in unserer diesjährigen

Schreibmappe nicht fehlen dürfe, versteht sich
von selbst. Waren es doch nicht nur freudig
bewegte, sondern auch historisch denkwürdige Tage,
da die Kerntruppen der Ostschweiz vor dem Deutschen

Kaiser Proben ihrer Leistungsfähigkeit
ablegten, da für einen kurzen Moment der
Zeitgeschichte Kaiser Wilhelm II. und der schweizerische
Bundespräsident und Demokrat Louis Forrer von
Winterthur unzertrennliche Begleiter waren. Kein
Wunder, daß das ungewöhnliche Ereignis
europäisches Aufsehen erregte, die Staatsmänner und die
militärischen Führer unseres Landes in Atem hielt,
die Soldaten der 5. und 6. Division mit Stolz und
Freude erfüllte und alles Volk der Ostschweiz,
dasjenige der st. gallischen Kantonsschule inbegriffen,
in seinen Bann zog. Was vor wenigen Jahren noch
müßiges Gerede der Sensationspresse schien, war
Wirklichkeit geworden. Der Deutsche Kaiser wollte
aus eigener Anschauung das schweizerische Volksheer

kennen lernen, mit den Behörden der Republik
in persönliche Fühlung treten und einige Tage
inmitten unseres Volkes verweilen. Er hat dadurch
das Wort von dem „wilden Land" in seiner
ritterlichen Art vor aller Welt Lügen gestraft und zugleich
bekundet, welchen Wert er und damit die deutsche
Heeresführung der Ausbildung der schweizerischen
Armee im Hinblick auf die strategische Lage des
Deutschen Reiches beimißt.

Jene eindrucksmächtigen Septembertage sind
noch in frischer Erinnerung all derer, die sie als
Vaterlandsverteidiger oder Schlachtenbummler selbst
mitgemacht oder doch im reichlich sprudelnden
Nachrichtenfluß der Tagespresse verfolgt haben.
Es soll deshalb hier nicht eine lückenlose Chronik
der Einzelheiten geboten, wohl aber, da das Jahr
zur Neige geht, jene Erinnerung durch Wort und
Bild für künftige Tage festgehalten weiden.

Empfang des Kaisers in Zürich durch die Bundesräte Forrer, Hoffmann und Motta.
Am Nachmittag des 3. September stand ganz

Zürich im Bann einer großen Erwartung. Ihr galt der reiche das Tagesgespräch. Freudige Bewegung ging durch die Menge,
Schmuck der Straßen und Häuser, das Harren der Tausende, als abends nach 5 Uhr die bundesrätliche Abordnung, Forrer,

|t| Hoffmann und Motta, der Chef des

Militärdepartements inderUniform
eines Korpskommandanten, von
ihrem Absteigequartier im Hotel
Baur au Lac aus mit militärischer
Begleitung zum Bahnhof fuhr.
Dort hielt schmucke Kavallerie
den weiten Platz frei, auf dem

einzig die zum Ehrendienst
befohlene Schützenkompagnie III/6
Aufstellung genommen hatte. Jetzt
standen die Vertreter der
Eidgenossenschaft in der kleinen Anlage
zur Seite des Bahnhofgebäudes,
zehn Schritte von meinem Standort

entfernt, zum Empfang ihres
hohen Gastes bereit. Wie ist die
einst so dunkel wallende Mähne
des „Löwen von Winterthur" in
Kampf und Arbeit der Jahre weiß
geworden! Aber noch blitzt das
alte Feuer aus den Augen dieses
unverwüstlichen Republikaners! —
Es wird Kriegsminister geben, die

trutziger und martialischer auftreten
Kaiser und Bundespräsident mit Gefolge schreiten die Front der Ehrenkompagnie in Zürich ab. als Arthur Hoffmann. Er wirkt
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Im Manöver des 4. September beim Regiment Mächler.

steht. Der Enkel des ersten Wilhelm, der
Sohn des großen Dulders Friedrich. Der
Mann, der mit dem Titanen Bismarck
brach, weil sein persönliches
Verantwortlichkeitsgefühl sich keiner menschlichen
Autorität beugt. Was da in der Empfangsszene

vor den Wagen des Hofzugs an
zeremoniellen Dingen vor sich geht, wird
mir garnicht bewußt, immer wieder haftet
mein Auge auf der scharf umrissenen und
doch in so chevaleresken Formen sich
bewegenden Gestalt des Kaisers. Welch
eigenartige Persönlichkeit Hohenzollern-
sproß, von den Bildern einer glänzenden
mittelalterlichen Tradition erfüllt und
doch mit aller Kraft der Gegenwart
lebend, die ihm die große Aufgabe
gestellt, die Zukunft seines Volkes zu Wasser
und zu Lande zu sichern; in Kunst und
Dichtung der Romantik zugeneigt und
doch alle Fragen moderner Technik,
modernen Wirtschaftslebens mit regem
Interesse erfassend; Soldat vom Scheitel
bis zur Sohle, und doch allen in den

nicht durch die Faust, die an den Säbel schlägt, wohl aber
durch die Klarheit des Geistes und die Kraft und Ausdauer
seines Willens. Wenn alle Welt es spürt, welch neuer und
guter Geist mit seinem Amtsantritt in unser Militärwesen
Einkehr gehalten hat, sollte der St. Galler sich darüber nicht doppelt
freuen dürfen? — Eine feine, die Jugend der Jahre mit ernstem
Manneswesen verbindende Erscheinung ist das jüngste
Mitglied der schweizerischen Exekutive, Bundesrat Motta. Ein
Staatsmann, lebhaften Geistes, mit den gewandten, fast etwas
zierlichen Umgangsformen der Romanen. — Fünf Uhr dreißig.
Unter Geschützesdonner und rauschender Festmusik fährt der
kaiserliche Hofzug ein und hält unmittelbar vor der großen
Bahnhofhalle. Wilhelm II., in der dunkelgrünen Uniform seiner
Gardeschützen die prunkloseste Gestalt der dem Wagen
entsteigenden deutschen Gäste, geht raschen Schrittes und mit
gewinnender Liebenswürdigkeit auf den Bundespräsidenten
zu, faßt dessen Rechte mit beiden Händen und tauscht mit ihm
freundliche Worte der Begrüßung. Nun steht er da auf gutem
Schweizer- und Zürcherboden, der Monarch, der um seiner
machtvollen Stellung wie um seiner Persönlichkeit willen seit
Jahrzehnten sozusagen im Mittelpunkt der europäischen Politik

Der Kaiser und Generaloberst v. Plessen im Gespräch mit Oberst-Korpskommandant Wille.

Der Kaiser mit Generalstabschef v. Sprecher und dem Bundespräsidenten.
(Dieses und das untenstehende Bild nach einer Aufnahme von C. Ebinger.)

schlimmen Krisen der letzten Jahre
gelegenen Versuchungen, das Schwert zu
ziehen, mit mannhafter Selbstbeherrschung

widerstehend. Es lag wohl auch der
Dank für diese Friedenstreue in dem
brausenden Hoch, das nun in der ganzen
Runde erscholl, als der in der Kraft seiner

Mannesjahre stehende Kaiser an der
Seite des greisen Bundespräsidenten auf
den Bahnhofplatz hinaustrat — eben
durchbrach ein freundlicher Strahl der
Abendsonne das Gewölk — und die
Meldung des Kommandanten der
Ehrenkompagnie entgegennahm. Sie standen

gut, diese Schützen 6, und keiner hat mit
der Wimper gezuckt, als der Kaiser, mit
scharfem Soldatenauge Mann für Mann
grüßend, die Front abschritt. Die Wagen
fuhren vor. Im ersten nahmen die Spitzen
von Stadt und Kanton Zürich Platz, der
zweite, von Offizieren eskortiert, führte
den Kaiser und den Bundespräsidenten,
acht weitere Wagen mit dem glänzenden
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Im IVIanöver des 4. Leptenibsr beim peAÍment Näcbler.
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Der Kaiser uncl (Zeneraloberst v. plesssn im Lîesprack mit Obelst-Korpskommanciant (Ville.

Der Kaiser mit (Zeneralstabsclist v. Zprecksr und kein IZundespräsidenten.
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Gefolge reihten sich an, und unter
immer erneuten Ovationen der
Bevölkerunghielt der Deutsche Kaiser
als Gast des schweizerischen
Bundesrates durch die via triumphalis
der Bahnhofstraße seinen Einzug
in die Stadt Zürich.

Welch anderes Bild als vor hundert

und einigen Jahren, da das

Vaterland ohnmächtig am Boden
lag und Russen, Österreicher und
Franzosen sich um den Besitz der
Limmatufer stritten

Heute gewährte Zürich,
unbeschadet der tiefeingewurzelten, gar
nicht wegzudenkenden
republikanisch-demokratischen Gesinnung,
in voller Festfreude dem historischen

Momente sein Recht. Warum
hätte es sich zu dieser Stunde der
tausend Fäden einer reichen
Geisteskultur und enger
Wirtschaftsbeziehungen, welche die Schweiz
mit dem Deutschen Reiche ver-

Phot. C. Ebinger. Der französische General Pau (rechts) auf dem Manöverfelde.

Der Kaiser auf dem Hofberg, links die St. Galler Abordnung.
(Nach Photographie Synnberg & Pfyffer, Luzern.)

homerisches Lachen, als die schwere Tür
hinter mir ins Schloß fiel?

Zu derselben Zeit, da der Kaiser in
Zürich Einzug hielt, stießen droben im
Toggenburg die feindlichen Kräfte zum
erstenmal heftig aufeinander. Welches
war doch die Kriegslage? Eine
Westarmee, von Baden her vorrückend, stand
mit ihrem rechten Flügel in der Gegend
des Pfäffiker Sees. Eine Ostarmee war in
und um St. Gallen konzentriert worden,
ihre Vortruppen in Divisionsstärke waren
bisGoßauvorgeschoben. DieseTruppen-
macht unter dem Kommando von Oberst-
divisionär Schießte war am Morgen des
3. September, einem Armeebefehl
folgend, in zwei Kolonnen über Flawil
und Oberbüren nach Wil vormarschiert,
da der Ostarmee daran gelegen sein
mußte, dem Gegner das Heraustreten aus
dem coupierten Gelände des Toggen-
burgs zu verwehren. In Wil wurde,
wieder auf höhern Befehl, Halt gemacht,

Artillerie im Manöver vom 4. September.

binden, nicht herzlich freuen sollen? Webt doch um Berg
und See ein Erinnern an Goethes schönste Jahre, an Richard
Wagners fruchtbarstes Schaffen. Und die Stadt Gottfried Kellers
und Arnold Böcklins ist nicht nur die Empfangende gewesen.

So gingen denn die Wogen hoch in jener Nacht. Ihnen zu
entrinnen, war ich mit dem Nachtschnellzug nach Winterthur
gefahren, das jetzt von Militär frei sein mußte und gewiß ein
ruhiges Nachtquartier bot. Nette Enttäuschung! Die Eulachstadt,

allerdings von Truppen entblößt, war der friedlichen
Invasion ganzer Völkerscharen zum Opfer gefallen. Basler,
Schaffhauser und biedere Schwaben hatten sie in den
Abendstunden überrumpelt, in Küche und Keller furchtbar gehaust
und schließlich das letzte Bett besetzt. Aber auch das allerletzte.
Ich darf es kaum gestehen, wo ich in jener Nacht, erbarmungslos

von Gasthaus zu Gasthaus gewiesen, mein müdes Haupt
endlich zur Ruhe niederlegte. '. Ein Eintrag im Vagantenregister

der Stadtpolizei Winterthur vom 3. auf den 4. September
würde darüber amüsanten Aufschluß geben. Abends mit den
Spitzen des schweizerischen Preßvereins in unmittelbarer Nähe
Seiner Majestät, um Mitternacht als freiwilliger Gefangener in
einer primitiven Gefängniszelle! Wer versteht nicht mein
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Hekolsse reikten sick an, unk unter
immer erneuten Ovationen cier IZs-

völkerunss kielt ker Deutscks Kaiser
als Oast kes sckwsiceriscken kun-
clesrates kurck ciie via triumpkalis
cier kaknkofstrake seinen kincuss
in kie 8takt i^ürick.

Welck ankeres kilk als vor kun-
ciert unk einigen ^akren, cia kas
Vaterland oknmäcktiss am koken
lass uncl Küssen, Österreicker unci
brancosen sick um clen kesitc 6er
bimmatuker stritten!

kieute ssewäkrte ^ürick, unke-
sckaket ker tiekeinssewurcelten, Zar
nickt wesscukenkenken republika-
nisck-ciemolcratiscksn Ossinnunss,
in voiler kesttreuke clem kistori-
scken iViomentesein Keckt. Warum
kätte es sick cu ciieser 8tunke cier
tausenci käksn einer reicken Oei-
steskultur unci ensser Wirtsckafts-
beciekunssen, welcke ciie kckweic
mit kem Deutscken Keicke ver-

?lá c. Nbinxer. P>e7 francösiscke Oeneral pall ^reckts) aus kein iVianöverkelcie.

Der Kaiser ant kein blotkerss, links ciie Zt. dialler /cborcinunss.

komerisckes kacken, als ciie sckwere Vür
kinter mir ins kcklok fiel?

^u cierselben l^eit, cia 6er Kaiser in
Airick kincuss kielt, stielten 6roben im
Vossssenburss 6ie kein6Iicken Kräfte cum
erstenmal kektiss aukeinanker. Welckes
war 6ock 6ie /(/veAz/aFe? kine West-
armes, von kaken ker vorrückend, stank
mit ikrem reckten Kindel in 6er Oessenk
6es KiMiker 8ees. kine Ostarmee war in
unci um 8t. Oaiien koncentriert worden,
ikre Vortruppen in Divisionsstärke waren
bisOokauvorssesckoben. Diese Vruppen-
mackt unter 6em Kommancio von Oberst-
ciivisionär 5c/7/e/?/e war am Normen 6es
3. 8eptember, einem ^rmeebekekl fol-
Aenk, in cwei Kolonnen über klawil
unci Oberbüren nack lit??/ vormarsckiert,
6a 6er Ostarmse 6aran sselessen sein
mukte, 6em Oessner 6as heraustreten aus
6em soupierten Oelänke 6es Vossssen-
burssz cu verwekren. in Wii wurde,
lieber auf kökern lZefekl, halt ssemackt,

Artillerie inc iVianöver vom 4. Zepiembsr.

binclen, nickt kerclick freuen sollen? Webt 6ock um kerss
un6 8ee ein krinnern an Oostkes sckönste ^akre, an Kickark
Wassners krucktbarstes 8ckaffen. kinci 6ie 8taktOottsrisk Kellers
un6 Arnold köckiins ist nickt nur ciie kmpkanssenke ssewesen.

8o ssinssen cienn kie WoZen kock in jener hackt. Iknen cu
entrinnen, war ick mit dem hacktscknellcuss nack Wintertkur
ssekakren, 6as jetct von iViilitär frei sein mukte un6 ssewik ein
rukisses hacktquartier bot. hette knttäusckunZ! Die kulack-
stakt, ailerkinAS von Vruppen entblökt, war 6er friecilicken
Invasion ssancer Vöilcersckaren cum Opfer gefallen. kasier,
8ckaffkauser unk biedere kckwaben kalten sie in ken /^bencl-
stunken überrumpelt, in Kücke unk Keiler kurcktbar ssekaust
unk scklieklick kas ietcte kett besetct. /cber guck kas aiierletcte.
ick karf es kaum ssesteken, wo ick in jener hackt, srbarmunsss-
los von Oastkaus cu Oastkaus ssewiesen, mein mükes Haupt
enklick cur Kuke nieksrlesste. kin kintrass im Vassanten-
ressister ker 8taktpolicei Wintertliur vom 3. auk ken 4.keptember
würke ciarüber amüsanten ^ufsckluti sseben. /cbencis mit ken
8pitcen cies scliweiceriscken Krekvereins in unmittelbarer häke
keiner iViajestat, um Vlitternackt als ireiwillisser Oekanssener in
einer primitiven Oekänssniscelle! Wer verstekt nickt mein
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verpflegt, zum Teil bereits
Kantonnement bezogen. Da
plötzlich Alarm! «Starkefeindliche

Kolonnen haben die
Hulftegg überschritten und
rücken gegen Kirchberg-Ba-
zenheid vor.- Der
Divisionskommandant war rasch
entschlossen. Hei, wie jagte da
die Kavallerie die Hänge hinauf,

stürmte über Gähwil hinaus

und warf sich der
feindlichen Vorhut entgegen Aber
auch die Artillerie ließ traben
was die Pferde schnaufen
konnten, um das Plateau von
Kirchberg noch vor dem Gegner

zu erreichen. Dies gelang
und die Kanonen begannen
zu sprechen. Die Infanterie —
es durfte nur über die Brigade
Scherrer verfügt werden —
war im Nu wieder unter den
Gewehren und ging in
Eilmärschen, z. T. querfeldein,
auf die Höhen von Pirchhercr ^er Ka>ser nl>t Oberst Wille und Bundesrat Hoffmann nebst Gefolge auf der Höhe bei Kirchberg am 4. Sept.

® (Dieses und das untere Bild verdanken wir der ,,Illustrierten Zeitung", J. J. Weber, Leipzig.)
vor und sofort zum Angriff
über. Durch dieses forsche Draufgehen war es den Regimentern Anlage eines Schützengrabens, da soll er die Bekanntschaft des

Häberlin und Mcichler in Verbindung mit den andern Waffen rätselhaften Feldpredigers gemacht haben. So kehrte er erst gegen
gelungen, Kirchberg zu halten, über Nacht zu befestigen und am 11 Uhr wieder zu seinem Standort zurück. Inzwischen war, da

folgenden Morgen stundenlang gegen feindliche Übermacht zu die gesamte 5. Division mit voller Kraft angegriffen hatte, die
behaupten. Schlacht in vollem Gange. Aber nicht nur die Schlacht, auch das

Dies war die Situation am Morgen des 4. September, als Kaiser Volksfest von Kirchberg. Wer kennt die Völker, nennt die Namen,
und Bundespräsident mit Gefolge auf den Anhöhen südwestlich die alle hier zusammenkamen? St Galler und Appenzeller,Toggen-
Kirchberg eintrafen. Um sich rasch zu orientieren, fuhr der Kaiser burger,Thurgauer und Züribieter, Schweizer aus der Fremde waren
mit dem Chef des Militärdepartements im Auto schnell die beid- herbeigeeilt und Fremde aus aller Welt fehlten nicht. Alle, alle
seitigen Gefechtsfronten ab. Mehrmals wurde angehalten; da waren sie gekommen, um den Deutschen Kaiser im Manöver der
wandte sich der Kaiser — der nicht überall erkannt wurde — mit Schweizertruppen zu sehen. Um mit und ohne Proviant die Höhen
allerlei Fragen an einzelne Soldaten und Offiziere, da prüfte er die zu besetzen, zwischen die Batterien zu sitzen und die Schützen-

Der Kaiser mit dem Bundespräsidenten und Oberst Fehr vor der Karthause Idingen, am 4. September.
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verpflegt, Tum Keil bereits
Kantonnement bsTvgen, Da
plötTbcb/clarm! «Starkefeind-
licbs Kolonnen baben die
Dulktegg überscbritten unci
rücken gegen Kircbberg-IZa-
Tenbeid vor, > Der Divisions-
Kommandant war rascb ent-
scklossen, Dei, wie jagte da
clie Kavallerie clie Klänge bin-
auf, stürmte über (Zäkwil Inn-
aus unci wärt sieb cler feind-
lieben Vorbnt entgegen! ^ber
aucb die Artillerie beb traben
was clie Pferde scbnaufen
konnten, um cias Plateau von
Kircbberg nocb vor clern (Zeg-
ner TU erreicben. Dies gelang
unci clie Kanonen begannen
TU sprecben. Die Infanterie —
es clurkte nur über cbe brigade
Sckerrer verfügt werben —
war im Klu wiecler unter clen

(Zewebren unci ging in läil-
märscben, T, V. querfeldein, ^ ^
auf clie Oöben vein Klrcbbercr ^êr Kaiser lint Oberst Wille und Bundesrat Dofkmaim nebst (befolge auk cler Düne bei Kircbberg am 4, Sept.

^ (Dieses und das untere kild verdanken wir der ,,Illustrierten XeitunZ", ^s. V^eber, Deip^iZ.)
vor unci 30iort 2^um ^n^riii
über. Durcb cbeses forscbe Draukgeben war es den pegimentern Anlage eines ScbütTengrabens, cla soll er clie IZekanntscbakt cles

//á'Ke/à unci ZKr/c/Ve/' in Verbindung mit clen anclern Waffen rätselbakten kelciprecligers gemacbt baben. 80 kebrte er erst gegen
gelungen, Kirciiberg TU balten, über Kacbt Tu befestigen unci am 11 Dkr wieder Tu seinem Standort Turück, InTwiscben war, da

folgenden lVlorgen stundenlang Zegen keindlicbs Dbermacbt Tu die gesamte 5. Division mit voller Kraft angegriffen batte, die
bebaupten, Scblacbt in vollem (Zange, /cber nicbt nur die Zcblacbt, aucb das

Dies war die Situation am lVlorgen des 4, September, als Kaiser Volksfest von Kircbbsrg. Wer kennt die Völker, nennt die blamen,
und IZundespräsident mit (befolge auf den àbôben südwestbck die alle bier Tusammenkamen? St (ZaIIer und ^ppsnTeller,'Koggen-
Kircbberg eintrafen. Dm sieb rascb TU orientieren, fubr der Kaiser burger,'kburgauer und i^üribieter, ScbweiTer aus der kremde waren
mit dem Lbef des lVbbtärdsparternents im f^uto scluiell die beid- berbeigeeilt und Kremde aus aller Welt keblten nicbt, fVle, alle
Zeitigen (Zefecbtstronten ab, lVlebrmals wurde angebalten; da waren sie gekommen, um den Deutscben Kaiser im lVlanöver der
wandte sicb der Kaiser — der nicbt überall erkannt wurde — mit ScbweiTertruppen Tu seben. Dm mit und obne Proviant die bllöben
allerlei kragen an einTslne Soldaten und DffiTiere, da prüfte er die Tu besetTen, Twisclren die lZatterien Tu sitTen und die ScbütTen-

Der Kaiser mit dem bundespräsidenlen unci Oberst bebr vor cler Kartkauss Ittingen, am 4. September,
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linien zu verdichten! Wie gesagt, ein Volksfest wars und keine
Schlacht zu nennen. Ein Volksfest, dessen Held zu sein der Kaiser
mit gutem Humor über sich ergehen ließ. Das war überhaupt für
uns, die wir an den ernsten, fast strengen Zug in seinem Gesicht
vom Bilde her gewohnt sind, das Neue, angenehm Überraschende
dieses Tages: dies helle, herzhafte Lachen, das der Kaiser so oft
zeigte, wenn er etwa mit einem der Bundesräte oder mit dem
Manöverleitenden, Oberstkorpskommandanten Wille, sprach. Es

war recht vergnüglich, zu sehen, wie letzterer es offensichtlich
verstand, Ernst und Scherz zu mischen und wie fröhlich
insbesondere der Kaiser jeden Spaß aufzunehmen schien. Je schwieriger
die Übersicht über das Ganze der kriegerischen Aktion wurde,
desto mehr erfreute man sich der Fülle interessanter, kleiner Bilder,
die der Moment gerade bot Man ließ sich — à distance natürlich —
die hochragenden Offiziere des kaiserlichen Gefolges vorstellen,
den Chef des deutschen Generalstabes, General von Moltke, den
kaiserlichen General-Adjutanten Generaloberst von Plessen, den
Fürsten von Fiirstenberg, uns Ostschweizern von seinem prachtvollen

Besitztum Heiligenberg überm Bodensee bekannt. Nicht
weniger Aufmerksamkeit wurde
den hohen Schweizeroffizieren
entgegengebracht, die sich so gut mit
jenen unterhielten: dem
Generalstabschef Oberst von Sprecher, den

Korpskommandanten Iselin und
Isler, den Divisionären Audéoiid,
Schmid, Wildbolz und Weber, dem
trefflichen Stabschef des III. Armeekorps,

Oberst Sonderegger. Die
populärste Figur unter den
fremdländischen Offizieren war schon
seit der Vorkurswoche der
französische General Pau, dem der
Krieg die rechte Hand genommen,
dem die Jahre das Haar gebleicht,
nicht aber die soldatische Haltung
und die Lebhaftigkeit seines
Naturells geraubt haben. Dort hält
er auf seinem Schimmel. Hinter
diesem bewegten Vordergrund
aber, aus dem Dunkel der Tannenwälder

aufsteigend, grüßte in Stille
und Glanz der schimmernde Wall
des Gebirges: Säntis und
Kurfirsten, neben der Spitze des Speers
dieschneeweiße Matte von Vrenelis
Gärtli und in ununterbrochener Kette Firn und Grat bis zu den
Recken der Urschweiz. Mir ging das Lied Gottfried Kellers durch
den Sinn, da er Königsglanz mit unsern Bergen maß

Das Kriegsglück gönnte jedem der Kämpfenden einen
Teilerfolg. Wohl gelang es Bataillonen der Division Steinbuch, die
Stellung der 6. südlich Kirchberg zu durchbrechen und in früher
Nachmittagsstunde das Dorf zu nehmen; aber vorher schon war
die Kolonne Jacob, von Wil über Littenheid-Schönau ausholend
und unaufhaltsam weiter durch unwegsames Waldgelände
vordringend, nördlich Gähwil dem Gegner in die linke Flanke
gefallen und hatte ihn von der Verbindung mit seinem Gros
abgeschnitten.

Ehe dies geschah, hatte der Kaiser, von allem Volk freudig
begrüßt, das Gefechtsfeld verlassen. Der Bundesrat führte seinen
Gast zu kurzer Rast und Erfrischung in die Karthause Ittingen,
die eine Stunde unterhalb Frauenfeld am jenseitigen Ufer der Thür
wie ein Idyll in Rebbergen und Gärten liegt. Man kennt des Kaisers
Vorliebe für Klöster. Solcher, da Mönche nach der strengen Regel
ihres Ordens leben, hat er in deutschen Landen schon manches
besucht. Hier wurde ihm eines gezeigt, in dem bürgerliches Glück
erblühte. An der Klosterpforte begrüßte Herr Oberst Fehr, der
alte, aber immer noch ungebeugte Reiteroffizier den kaiserlichen

Gast. In dem stimmungsvollen, zu ebener Erde gelegenen
Refektorium wurde der Lunch eingenommen. Dann begab sich die
Gesellschaft durch den Konventsaal in die mit wundervoller
Holzarchitektur geschmückte Kirche, wo eine Sängerin, von der
jüngsten Tochter des Hauses begleitet, den Lieblingschoral des
Kaisers sang. Beim Kaffee im Garten zog der Kaiser auch unsern
Landsmann Professor Dr. Hans Fehr in Halle in ein längeres
Gespräch. Solchen Besuch hätten wir uns auch nicht träumen
lassen, da wir als Gymnasiasten die sonst so stillen Zellen mit
Sang und Klang erfüllten. —

Kalt und unfreundlich pfiff am nächsten Morgen der Herbststurm

um Giebel und Türme der alten Äbtestadt, fuhr heulend in
die prächtigen Triumphbogen, welche die Bürgerschaft dem
Deutschen Kaiser gespannt, und trieb mit Fahnen und Guirlanden
sein loses Spiel. Droben im Städtchen war als Abschluß des
monumentalen Hofplatzes ein mittelalterlicher Torbogen mit
eingemauerten Schildwachhäuschen über die Straße gebaut worden,
darin zwei reisige Landsknechte in den Hohenzollernfarben Wache
hielten. Die rieben sich den Schlaf aus den Augen und die Hände

warm, als vom Bahnhof her bereits wieder in aller Frühe die
Ankunft des kaiserlichen Manövergastes gemeldet wurde. Ei wie
präsentierten die zwei nun grimmigen Gesichts ihre Musketen,
als der Kaiser in dämmernder Morgenstunde vorüberfuhr. Sein

Ziel war der Hofberg, um dessen Besitz, sobald das Tageslicht
Ziele bot, gekämpft werden sollte. Der Angriff war bereits in der

Nacht vorbereitet worden. In mächtigem Halbkreis zogen sich

nun bei Tagesanbruch die feindlichen Schützenlinien immer enger
um die von Infanterie (Regimenter Stahel und Jacob) und Artillerie
(Abteilungen Schlatter und Hürlimann) zu zäher Verteidigung
eingerichtete Schlüsselstellung. In den Arkaden des Städtchens

waren bereits ganze Kompagnien zum Sturme massiert worden.
Aus den Baumgärten Rickenbachs drang der Angreifer gegen die

Stellung am Nieselberg vor, von Sirnach her arbeitete er sich durch
die Gärten des Asyls, aus dem Walde von Dreibrunnen gegen
die Häusergruppe von Bronschhofen suchte er die eiserne

Umklammerung zu schließen.
Diese Entwicklung bot dem Kaiser, der zuerst in der Artilleriestellung

auf dem Hofberg geweilt, dann in der kleinen Waldspitze
auf dem Burgstall Schutz vor der Unbill der Witterung gefunden
hatte, bessere Gelegenheit, die Korrektheit der Formationen und der

gesamten Gefechtstaktik zu beurteilen. Mag er auch manches
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linien m verclicbten! >Vis gesagt, ein Volksfest wars uncl keine
Scklacbt nennen. Lin Volksfest, ciessen Delcl ^u sein cler Kaiser
mit gutem Dumor über sieb ergeben lieb. Das war übsrbaupt für
uns, clie wir an clen ernsten, tast strengen ?mg in seinem Oesicbt
vom Kilcie ber gewobnt sincl, clas bleue, angenebm Dberrasckencle
clisses Vages i clies belle, berzibakte Lacben, clas cler Kaiser so oft
Zeigte, wenn er etwa mit einem cler IZunclesräte ocler mit clem

Nanöverleitenclen, Oberstkorpskommanclanten lD/7/e, spracb. Ls

war recbt vergnüglicb, ?tu seken, wie letzterer es offensicbtlicb
verstancl, Lrnst unb Lebern miscben uncl wie fröblicb insbe-
sonclere cler Kaiser jeclen Spak aukunsbmen selben, ^e scbwieriger
bis Dbersickt über clas Oaime cler kriegsriscben Xktion wurcle,
clesto mebr erfreute man sieb cler Lülle interessanter, kleiner IZilcler,
clie cler Vloment geracle bot lVlan lieK sieb — à clistancs natürlicb —
clie bocbragenclen Offiziere cles kaiserlieken Oefolges vorstellen,
cien Lbef cles clsutseben Oeneralstabes, Os/?e/'-?/ no/? vklo/à, cien

kaissrlicben Oeneral-/kcljutanten L?e/?e/'«/oKs/^/ no/? V/esse/?, ben

VLrsà no/? /v//'oàKe/'F, uns Ostscbweixern von seinem pracbt-
vollen IZesit^tum Dsiligenberg überm IZoclensee bekannt, bliebt
weniger Aufmerksamkeit wurcle
cien boben ScbweDerofkiàren ent-

gegengebrackt, clie sieb so gut mit
jenen unterbielten! clem Oeneral-
stabscbek Oöo/'s/ no/? 5/woo/m/', cien

Korpskoinmanclantsn /se/?7? uncl

/s/e/7 clen Divisionären blo?/oo??c/,

5o/?/???c/, lDW/m/a uncl clem

trektlielien Stabscbek cles III. Turmes-

Korps, Oberst 5o/?à/'oove/c Oie
populärste Vigur unter clen kremcl-
länciiscbsn Offizieren war scbon
seit cler Vorkurswoebe cler fran-
^ösisclce Oe/?e/r?/ O'oo, clem cler

Krieg clie recbte Dancl genommen,
clem clie jakre clas Vlaar gebleicbt,
niebt aber clie solclatisebe Daltung
uncl clie bebbaftigkeit seines bia-
turells geraubt baben. Dort bält
er auf seinem 8cbimmel. blinter
cliesem bewegten Vorclergrunci
aber, aus clem Dunkel cler bannen-
wälcier autsteigencl, grübte in Stille
uncl Olan? cler sekimmerncls >VaII
cles Oebirges- Säntis uncl Kur-
tirsten, neben cler SpiDe cles Speers
cliescbnesweibs lVlatte von Vrenelis
Oärtli uncl in ununterbroebener Kette Virn uncl Orat bis ^u clen

Kecken cler DrscbweD. /Vir ging clas kiecl Oottfriecl Kellers clureb
cien 8inn, cla er Königsglan^ mit unsern IZergen mak

Das Kriegsglück gönnte jeciem cler Kärnpkenclen einen Veil-
erfolg. XVobl gelang es öataillonen cler Division 57e?7?ö??c^, clie

Stellung cler b. sücllicb Kircbbsrg TU ciurcbbrecbsn uncl in trüber
blacbmittagsstuncZe clas Dorf?m nebmen; aber vorber scbon war
clie Kolonne/oooA, von VOI über l.ittenkeicl-Scbönau auskolencl
uncl unaufkaltsam weiter clurck unwegsames XValclgeläncle vor-
clringencl, närcilick Oäbwjl clem Oegner in clie links blanke ge-
fallen uncl batte ibn von cler Verbinclung mit seinem Oros ab-
gescbnitten.

Lbe clies gescbak, batte cler Kaiser, von allem Volk treuclig
begrübt, clas Oefecbtsfelcl verlassen. Der öunclesrat fübrts seinen
Oast ?u kurzer Kast uncl Lrkriscbung in clie /(oâ«??5o /à'/?»o/?,
clie eine Stuncle unterbalb Vrauenkelcl am jenseitigen Dker cler Vbur
vie ein Ici^II in Kebbergen uncl Oärten liegt. lVlan kennt cles Kaisers
Vorliebs für Klöster. Solcber, cla Nöncbe nacb cler strengen Kegel
ibres Orclsns leben, bat er in cleutscben Lanclen scbon mancbes
besucbt. Dier wurcle ibm eines gezeigt, in clem bürgerlicbes OIück
erblübte. à cler Klosterpforte begrükte Iberr OKe/'s7 Oà, cler
alte, aber immer nocb ungebeugte Keiterokfimer clen kaissrlicben

Oast. In clem stimmungsvollen, ?u ebener Lrcle gelegenen Kekek-
torium wurcle cler Lunck eingenommen. Dann begab sicb clie
Oesellsckaft clurcb clen Konventsaal in clie mit wunclervoller
Dol^arcbitektur gescbmückte Kircbe, wo eine Sängerin, von cler

jüngsten Vocbter cles Dauses begleitet, clen Vieblingscboral cles

Kaisers sang. Keim Kaffee im Oarten ?og cler Kaiser auck unsern
banclsmann Professor Dr. //o/?s Oe/?/^ in Dalle in ein längeres
Oespräcb. Solcken IZesucb batten wir uns aucb nicbt träumen
lassen, cla wir als O^mnasiasten clie sonst so stillen Wellen mit
Lang uncl Klang erfüllten. —

Kalt uncl unfreuncllick pkikk am näcbsten lVIorgen cler Iberbst-
stürm uni Oiebel uncl burme cler alten àtestaclt, kubr keulencl in
clie präcbtigen Vriumpbbogen, welcbe clie Lürgerscbaft clem
Deutscben Kaiser gespannt, uncl trieb mit Vabnen uncl Ouirlanclen
sein loses Lpiel. Droben im Ltäcltcken war als ^bscbluk cles

monumentalen Dokplàes ein mittelalterlicber Vorbogsn mit ein-
gemauerten Lcbilclwacbbäuscben über clie Straks gebaut worclen,
clarin ^wei reisige banclsknecbts in cien Doben^ollernkarben XVacbe
bielten. Die rieben sicb clen Lcblak aus clen frugen uncl clie Däncle

warm, als vom IZabnbok ber bereits wiecler in aller Vrübe clie ^n-
kunft cles kaiserlicben lVlanövergastes gemelclet wurcle. Li wie
präsentierten clie ^wei nun grimmigen Oesicbts ibre lViusketen,
als cler Kaiser in clämmsrncler Vlorgenstuncls vorüberfubr. Lein

^iel war cler Dofberg, um ciessen IZesià, sobalcl clas lageslicbt
?iiele bot, gekämpkt werben sollte. Der Angriff war bereits in cler

Klacbt vorbereitet worclen. In mäcbtigsm blalbkreis ?ogen sicb

nun bei Vagssanbrucb clis feincllicben Lcbàenlimen immer enger
um clie von Infanterie Regimenter Ltabel uncl jacob) uncl Artillerie
Abteilungen Lcblatter uncl blürlimann) r^u zräker Verteicligung
eingericktete Lcblüsselstellung. In clen àkaclen cles Ltäcltcbens

waren bereits gan^e Kompagnien ?mm Sturme massiert worclen.
/^us clen lZaumgärten Kickenbacks clrang cler Angreifer gegen clie

Stellung am IKieselberg vor, von Sirnacb ber arbeitete er sicb clurcb
clie Oärten cles ^s^ls, aus clem >Valcls von Dreibrunnen gegen
clie Däusergruppe von kronsckboken sucbte er clie eiserne Dm-
Dämmerung?u scblieken.

Diese Lntwicklung bot clem Kaiser, cler Zuerst in cler Artillerie-
Stellung auf clem Dokberg geweilt, claim in cler kleinen >ValclspiDs
auf clem kurgstall Scbut? vor cler Dnbill cler Witterung gefunclen
batte, bessere Oelegenbeit, clie Korrektkeit cler Lormationen uncl cler

gesamten Oekecktstaktik ?iu beurteilen. iVlag er auck mancbes
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gesehen haben, was schwerlich seine Billigung gefunden, so ist

doch nicht daran zu zweifeln, daß er über manche tüchtige
Leistung dieser Miliztruppen — es sei nur an den wuchtigen
Gegenstoß der Brigade Scherrer von Bettwiesen aus erinnert —
ehrlich erstaunt war. Um 9 Uhr schon hatte der Kampf auf der

ganzen Linie ein Ende. Auf der Höhe des Hofberges aber spielten
sich noch ein paar Szenen ab, die derjenige, der sie geschaut, nicht
so bald vergessen wird: die durch den Bundespräsidenten
vermittelte Begegnung zwischen Wilhelm II. und General Pau, die

eifrige Unterredung, die der Kaiser mit .den Delegationen derthur-
gauischen und st. gallischen Landesregierung, insbesondere mit
dem sozialistischen Landammann Heinrich Scherrer führte, die
reizende Überraschung, da die Töchter Wils in alten
Landestrachten den Kaiser und die ganze offizielle Welt bewirteten. —

Wie war doch alles Kleine, Altvertraute in den Kreis der

großen Welt gerückt!

Seinen eindrucksvollen Höhepunkt und Abschluß erhielt der
Kaiserbesuch in der Schweiz durch den offiziellen Empfang in der
Bundeshauptstadt. Die bei diesem Anlaß zwischen dem
Bundespräsidenten und dem Deutschen Kaiser gewechselten Reden gingen
in Bestimmtheit des Ausdrucks und Wärme des Tons weit über
das Konventionelle derartiger Trinksprüche hinaus. „Seit bald
25 Jahren," so schloß der Kaiser, „bin ich stets ein guter Freund der
Schweiz gewesen, und so soll es, was an mir liegt, auch bleiben."
Das ist ein wertvolles Kaiserwort, das im Herzen des Schweizervolkes

freudigen Widerhall gefunden hat.
So haben wir allen Grund, die historische Woche vom 3. bis

6. September 1912 in guter Erinnerung zu behalten. Sie bedeutet
eine Ehrung für Volk und Armee. Möge letztere auf dem guten
Weg, auf dem sie sich heute befindet, unbeirrt vorwärts schreiten.
Denn so stark immer die Friedensliebe des Schweizervolkes ist, auf
das geheiligte Recht der Notwehr wird es nie verzichten. b.
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Qur ©röffmmg öer ©trecfe
©brtciüQtefjlau.

©orgenfinber hat mart am liebften. ®em
©t. ©aller geht eg auch fo mit ber ©oben«
fee«®oggenburg«©ahn, beten ©eburtgtag
mit S?anonenbonner öerfünbigt, berenQIb«

recpnung aber tn aller ©tille ober mit Qln«

behagen entgegengenommen toorben ift.
§eut ift heut—audi) ber Danton ©t. ©alten
hat fetne ©taatëbatjn ®ag ©ilb geigt
ung ben erften feftltchen Qug, mit toelctjem

am 30. September b. 3. bag leÇte Seitftüd
ber 05. ®. eröffnet tourbe, ©r brachte bie
®etlnef)mer an ber ©röffnunggfeiet ber
©trecfe ©bnaKQÜejjtau an einem prächtigen
tj>erbfttage nach bem ftattlicfjenffiergborfe
Qtlejjtau. TBir erinnern uns mit fjreuben
an jenen aufrid)tig perglicpen ©mpfang
im Obertoggenburg. QKufif unb ©efang
begrüßten bie ©egierunggräte, ©emeinbe«
ammänner unb anbere Qlmtëleute auë ber
Sauptftabt unb bemTtnterlanb unb fleine
rotbadige Qltäödjen boten ©prentoein unb
fdjmi'tdten ©ehrödeunb Qournaliftenfräde
mit Qllpenblumen. ®ie ©ürger ber ©e«
meinben beg Obertoggenburgg aber an«
erfannten auch bie ©ebeutung beg ®ageë
unb an reich befetster ®afet feierte man
in ©eben unb ®oaften bie ©igenart beg

©t. ©aller ©otfeg, bag fid) immer toieber
finbet, toenn eg gilt, toirtfchaftlidje QBerfe

gu bollenben. ©0 furg auch bießinie ©bnat«
©ejjtau ift, fie bietet beg Schönen biel,
benn bießanbfdjaft, bie fie burcheilt, geigt
in jeber Qiahreggeit prächtige ©Uber.

®af3 eg auch auf biefer furgen ©trede
nicht an Äunftbauten fehlt, geigt bie unterfte
QXbbilbung, bie uné bie erfte ©rüde über
bie ®fmr bei Krummenau erfennen läfjt.
©iemanb aber totrb ben hohen ©sert, ben
bie ©trede für bag gange Obertoggenburg
befitst, beftreiten. Çffiir harren aber noch
beg ®ageg, ba ber ©chienenftrang hinauf
führt nach ©Sitbljaug unb hinunter ing
©serbenberg. ©orper freilich muff bie
©taatgfaffe erft toteber geäitfnet toerben,
um bag finangielle ©leidjgetoicht beg $an«
tong ©t. ©alten toieber herguftetten.

^fjot. sdmï gui otTifuinft Beg fjeftgugeg auf Ber Station ©ej3tau»®eu 6t. Aohann

$f)of. ©. SBoïf, ®onffcm§ I. Qßtabuff über bte SÇur bet Krummenau

Zeseken kaben, was sckwerlick seine IZillissunZ gefunden, sc> ist

dock nickt daran cu cweikeln, dall er über mancke tückti^e
beistunA dieser lVlilictruppen — es sei nur an ben wucktiZen
(ZsZenstok ber LriZade von IZettwiesen aus erinnert —
ekrlick erstaunt war. Dm 9 Dkr sckon batts der Kampf auk der

Zangen llinis ein kênde. Fuk der blöke ües DofkerZeg aber spielten
sieb noeb ein paar Zcenen ab, die derjenige, der sie Zesckaut, nickt
so balcl vergessen wirb: clie clurcb clen IZundesprâsidenten ver-
mittelte lZeZe^nunA cwiscken Milkelm II. uncl (ueneral ?au, clie

eifrige Dntsrredunss, bis cler Kaiser mit ben Delegationen cler tbur-
gauiscken und st. galliscksn bandesregierung, insbesondere mit
dem socialistiscken bandammann Deinrick Zckerrer fükrte, die
reifende Dberrasckung, da die 'böckter Mils in alten bandes-
tracbten den Kaiser und die gance officielle Melt bewirteten. —

Mie war docb alles Kleine, Fitvertraute in den Kreis der

grollen Melt gerückt!

Leinen eindrucksvollen Dlökepunkt und Fbsckluk erkielt der
Kaiserbesucb in der Zckweic durck den okkiciellen llmpkang in der
lZundeskauptstadt. Die bei diesem Fnlak cwiscken dem kundes-
Präsidenten und dem Deutscben Kaiser geweckselten Keden gingen
in ksstimmtkeit des Ausdrucks und Märme des Ions weit über
das Konventionelle derartiger Irinksprücke kinaus. „Zeit bald
25 Satiren," so scklok der Kaiser, „bin ick stets ein guter Kreund der
Zckweic gewesen, und so soll es, was an mir liegt, suck bleiben."
Das ist ein wertvolles Kaiserwort, das im Dercen des Lckweicer-
vollces freudigen Miderkall gefunden kat.

80 kaben wir allen (urund, die kistoriscke Mocke vom 3. bis
6. Leptember 1912 in guter Erinnerung cu bekalten. 8ie bedeutet
eins Kkrung für Volk und Frmes. lVlögs letztere auf dem guten
Meg, auk dem sie sick beute befindet, unbeirrt vorwärts sckreiten.
Denn so stark immer die Friedensliebe des Zckweicervolkes ist, auf
das gekeiligte Keckt der IKotwekr wird es nie vercickten. /<. ^
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Zur Eröffnung der Strecke

Ebnat-Mehlau.
Sorgenkinder hatman am liebsten. Dem

St. Galler geht es auch so mit der Boden-
fee-Toggenburg-Bahn, deren Geburtstag
mit Kanonendonner verkündigt, deren
Abrechnung aber in aller Stille oder mit
Unbehagen entgegengenommen worden ist.

Heut ist heut—auch der Kanton St. Gallen
hat seine Staatsbahn... Das Bild zeigt
uns den ersten festlichen gng, mit welchem
am 30. September d. I. das letzte Teilstück
der B. T. eröffnet wurde. Er brachte die
Teilnehmer an der Eröffnungsfeier der
Strecke Ebnat-Mehlau an einem prächtigen
Herbsttage nach dem stattlichen Bergdorfe
Mehlau. Wir erinnern uns mit Freuden
an jenen ausrichtig herzlichen Empfang
im Obertoggenburg. Musik und Gesang
begrüßten die Megierungsräte, Gemeindeammänner

und andere Amtsleute aus der
Hauptstadt und dem Unterland und kleine

rotbackige Mädchen boten Ehrenwein und
schmückten Gehröcke und Iournalistensräcke
mit Alpenblumen. Die Bürger der
Gemeinden des Obertoggenburgs aber
anerkannten auch die Bedeutung des Tages
und an reich besetzter Tafel feierte man
in Neben und Toasten die Eigenart des

St. Galler Volkes, das sich immer wieder
findet, wenn es gilt, wirtschaftliche Werke

zu vollenden. So kurz auch dieLinie Ebnat-
Mehlau ist, sie bietet des Schönen viel,
denn die Landschaft, die sie durcheilt, zeigt
in jeder Jahreszeit prächtige Bilder.

Daß es auch auf dieser kurzen Strecke

nicht an Kunstbauten fehlt, zeigt die unterste
Abbildung, die uns die erste Brücke über
die Thur bei Krummenau erkennen läßt.
Niemand aber wird den hohen Wert, den
die Strecke für das ganze Obertoggenburg
besitzt, bestreiten. Wir harren aber noch
des Tages, da der Schienenstrang hinauf
führt nach Wildhaus und hinunter ins
Werdenberg. Vorher freilich muh die
Staatskasse erst wieder geäufnet werden,
um das finanzielle Gleichgewicht des Kantons

St. Gallen wieder herzustellen.

Phot, Max Fl» Ankunft des Festzuges auf der Station Aehlau-Veu St. Johann

Phot. G. Wolf, Konstanz I. Viadukt über die Thur bei Krummenau



Schweis. Postscheck- und Giroverkehr.
Stammeinlage Fr. 100.—. Verzinsung 1,8 °/0.

Gebühren für Einzahlungen 5 Cts. für je Fr. 100. — oder
Bruchteil von Fr. 100. —.

Gebühren für Auszahlungen 5 Cts. für je Fr. 1000.— oder
Bruchteil von Fr. 1000. — bei Barabhebung am Schalter der
Scheckbureaux, bei Anweisung auf Poststellen ausserdem 5 Cts.
für jede Anweisung.

Antwort-Coupons,
Diese dienen dazu, dem Versender eines Briefes nach dem

Auslände ein Mittel an die Hand zu geben, dem Adressaten
den Gegenwert der Frankatur eines Antwortbriefes zu
übersenden. Die Antwortcoupons kosten in der Schweiz 28 Cts.
und können in den meisten Staaten gegen eine Auslandsbriefmarke

umgetauscht werden.

Pakete mit und ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme.

Schweiz Gr. 1— 500
501—2500

2x/2— 5 kg
5-10 „

10-15 „15—20 „
über 20 kg nach der
Entfernung.

Ägypten
_

kg
Argentinien
Belgien

Chile
Congo-Staat
Dänemark
Dänische Kolonien in

"Westindien
Deutschland
Frankreich und Kolonien

(Poststücke)
Griechenland

Grossbritannien mit
Irland (Spezialdienst)

Italien (mit San Marino)
Kamerun
Luxemburg
Montenegro

Go-
wicht

5
5

5
5
5
5

5
5
5

5-10
5
1

3
5
5
5
5
5

Frankotaxe
unfrankiert

Er. Cts.

—. 15 (25)
—. 25 (35)
—. 40 (50)
—. 70 (80)
1.—(1.10)
1.50(1.60)

2. 25
3. 25
1.50
2.10
2.25
4. 50
3.—
1.50

3. 50
1.—
1.—
1.50
2.—
1.50
2.—
2.25
1.25
2. 50
1.25
2.—

Wertangabe
Maximum

Fr.

beliebig*)

1000
_

unzulässig
beliebig

V

unzulässig
1250
1250

beliebig

5000
beliebig

J 5000

1000
5000
5000
5000
1000

10,000
10,000

1000

Maximal-
Naclinahme-

Betrag

Fr.

1000 **)

1000
unzulässig

1000
1000
500
500
500

' 1000

1000
1000

1500

1000
1000
1000
1000
1000
1000
"1000
.1000

I via Hamburg
Natal „ Frankreich

Neu-Süd-Wales u. Victoria

New York

Niederlande
Norwegen •

Öster. - I firemrayon you 30 Kil,

Ungarn j Weiter

Portugal, Madeira mit
Azoren

Rumänien
Russland
Schweden
Serbien
Spanien, Landweg

via Basel S.B.B.

Tripolis via Italien
Tunesien
Türkei via Österreich

„ Italien

„ Marseille

300.-

GeFrankotaxe Wertangab©
wicht Maximum

kg Fr. Cts. Fr.
1 3.25 —
1 4. 25 —
5 4. 75 —

(1 3. 75 1250
3 6. 25 1250

(5 6.20—8.75 1250
I1 1.20 10,000

3 1.60 10,000
15 2.40 10,000

5 1.50 1000
5 2.25 beliebig
5 —. 50 "5

5 1. — 11

5 2. 25 500
5 1.75 beliebig
5 2. 25 120,000
5 2. 50 beliebig
5 1.50 500
5 1.75 unzulässig

f 3 1.80 10.000
5 2. 55
8 5.15 *)iio 6.15
5 1.50 1000
5 2. 2.25 1000
5 1.50—2.75 unbegrzt.
5 1.50 1000

i 5 2.— 1000
15-10 3. 20 5000

1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000

500
500

unzulässig
1000
500

unzulässig
1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000

10 Cts. über Fr. 300. — bis Fr. 1000. —

Maximai-
Nachnahme

Betrag

Fr.
unzulässig

*) Werttaxe im inlandsverkehr (je der Gewichtstaxe beizufügen): 5 Cts. bis Fr.
und 5 Cts. mehr für je weitere Fr. 1000. —- oder einen Bruchteil von Fr. 1000. —.

**) Machnahmeprovision : 10 Cts. bis zu Fr. 10. —, 20 Cts. von über Fr. 10. — bis Fr. 50. —, 30 Cts. von über Fr. 50. — bis
Fr. 100. — und für je weitere Fr. 100. — 10 Cts. mehr.

Näheres im Taschenposttarif,. der durch jede Poststelle zum Preise von 40 Cts. bezogen werden kann.

Droschken-Tarif für Sî. Galles und weitere Umgetrang.
A. Fahrten in der Stadtgemeinde.

B. Fahrten nach auswärts.

1 und 2 3 und 4

Eine Fahrt vom Bahnhof oder von einer Droschken¬
Personen Personen

Fr. Ct. Fr. Ct.
station nach einem Punkte oder einer Strasse der
Stadtgemeinde {Rosenberg: Greifen- und Teilstrasse
bis zur Einmündung der letzteren in die erstere;
Zwingli-undWinkelriedstrasse bis zu ihrerKreuzung ;

Tigerbergstrasse bis zum Haus Nr. 8, Villa Edelweiss ;

St. Georgenstrasse : bis zur obern Einmündung der
Schäflisbergstrasse) oder eine Viertelstunde — 80 1 20

Feldle, Friedhof, einfache Fahrt 1 20 2 —
mit Aufenthalt bis zu */2 Stunde 2 — 3 —
bei Leichenbegängnissen für Hin- und Rückfahrt bis

zu 4 Personen, wenn die Abdankung stattfindet:
in der Friedhofkapelle — — 6 —
in St. Leonhard — — 7 —

Eür jede weitere Viertelstunde für 1 und 2 Personen 40 Cts. mehr,
für 3 nnd 4 Personen 60 Cts. mehr.

Eür Koffer u. drgl. werden 20 Cts. per Stück für eine einfache Eahrt
besonders vergütet. Hutschachteln und kleine Nachtsäcke sind frei. Von 9 Uhr
abends an doppelte Taxe.

Werden bei Leichenbegängnissen mit Beizug auf die Kleidung des
Kutschers oder die Ausrüstung des Fuhrwerks besondere Anforderungen gestellt,
so ist der Fahrpreis Sache vorausgehender Vereinbarung.

Der Äutomoblldroschken-Dienst,
den die Ä.-G. „Motor" in St. Gaiien eingerichtet hat, wird nach dem
Taxameter wie folgt berechnet:

Taxe I: 1—2 Personen im Stadtrayon für Tagfahrten
(6 Uhr morgens bis 11 Uhr abends):

die ersten 300 Meter 70 Cts., je weitere 150 Meter 10 Cts.
Taxe II: 3—5 Personen für Tagfahrten, 1—2 Personen bei Nacht:

die ersten 250 Meter 70 Cts.. je weitere 125 Meter 10 Cts.
Taxe III: 3—5 Personen bei Nacht

(11 Uhr abends bis 6 Uhr morgens):
die ersten 300 Meter 70 Cts., je weitere 100 Meter 10 Cts.

Endpunkt der Fahrt
1 und 2

Personen

3 und 4

Personen Endpunkt der Fahrt
1 und 2

Personen

3 und 4

Personen

Fr. Ct. Fr. ct. Fr. Ct. Fr. Çt.

Altstätten 20.— 25.— Rundfahrten:
Appenzell 12.— 18.— 1. Zwinglistrasse bis
Arbon 10.— 15.— Grünbergtreppe,

Brüggen 3.— 5 _ Dufonr-, Laimat- u.
Engelburg 7.— 10.— St. Jakobstrasse 2.50 3.70

Falkenburg 3.— 5.— 2. Zwinglistrasse bis
Freudenberg 8.— 12.— Grünbergtreppe,
Gais 10.— 15.— Dufour-,Varnbühl-,
Heiden 12.— 18.— Wienerberg-, Ger-

Heiligkreuz 1.50 2.20 halden-u. St.Jakob-
Kronbühl 3.— 5.— strasse 4.— 6.—
Mörschwil 4.50 7.50 Sitterbrüclce 3. 50 5.—
Nest 2.— 3.— St. Fiden 1.50

Neudorf 1.50 2. 20 St. Georgen 8.— 5.—

Notkersegg 2.— 3.— St. Georgenstrasse
Peter und Paul 5.— 7.— (oberhalb des in Tarif
Rehetobel 10. - 15.— A angegeb. Punktes) 2.— 3.—
Riethäusle 2.— 3. — St. Josephen 4,— 6.—
Romanshorn 12.— 18.— Teufen 7.— 10.—
Rorschach 8.— 12.— Trogen 8.— 12.—

Rosenberg (oberhalb der Untereggen 6.— 9.—
in Tarif A angegebeWaid 4.— 6.—

nen Punkte) 1.50
"

2.20 Weissbad 15.— 20.—

Retour die halbe Taxe- höchstens
dergl. 50 Cts. per Stück für eine Tour.

*/2 Stunde Aufenthalt. Für Koffer und
Von 9 Uhr abends an doppelte Taxe.

Die Rückfahrt innerhalb des Stadtgebietes ist frei; außerhalb des

Stadtgebietes kostet sie 50 Cts. pro Kilometer.
Wartezeit: Bei Tag und Nacht je 2 Minuten 10 Cts. oder per

Stunde 3 Fr.
Zuschlüge: Je 25 kg Gepäck 50 Cts., für einen Hund 50 Cts.
Freudenberg (Extraiahrt) 1—2 Personen Fr. 15.— Hinfahrt

3-5 „ » 20.- „

LàîLÎL. ?ostssdsà- unà (Z-àvsààr.
Ligmineiniggs Or. 100.—. Verzinsung 1,8 °/g.

Osbübrsn Mr Oin^gblungsn S Ois. à je Or. 100.— oàer
Bruobisil von Or. 100.—.

Oebübrsn Mr ^,us^gblungsn 8 Ois. Mr js Or. 1000.— oâsr
Bruobisil von Or. 1000. — bei IZgrgbbsbung um Lobulisr àsr
gobsvkbursgux, bei ^.nvsisung guiposisisllsn gusssràsni 8 Ois.
Mr jsàs ^.nvsisung.

ààort-0ouxous.
Visse àisnsn àg?u, àsm Vsrssnàsr sinss Lrisiss ngà àsnz

L,us1gnàs sir, NiiisI un àis Vgnà su, gsbsn, àsm ^.àrsssàn
âsn Osgsnvsri àsr Orgnkgiur sinss àivortbrisiss su übsr-
ssnàsn. Ois L.nivorivonpons kosisn in àsr 8oiiv?sis 23 Ois.
nnà können iu àsn msistsn Liggisn gsgsn vins àslgnàsbrisi-
insrks nmgsigusobi vrsràsn.

?àsts mit imà oàs MsrtaiiMds nnà mit nnà oàS ààTiàmS.

Zâvrsis Or. 1— 800
SOI—2500

2^2— S kg
S-10

10-15 „ --
1ö—20 ^ ---

übsr 20 kg nseb àsr
Oniisrnung.

Z.gz,pisn kg
àrgsniinisn
Lslgisn

Obils
Oongo-8is.gi
Vànsmgrk
vsnisobs Xolonisn M

M/ssiinàisn
Vsuisoblgnà
Orgnkrsiob unàXolonisn

(Oosisiüoks)
Orisebsnlgnà

Orossbriignnisn ruii Ir-
Isnà (Sxs^iglâisnsi)

liglisn (ruii Làn Ngrino)
Kgmsrun
Luxemburg
Nonisnsgro

«s-

S

S

/.«
S

S

s
s

s
s
s

5-10
s
1

3
ô
S

S

s
s

lì vis.

—. 15 (25)
—. 2S (35)
—. 40 (50)
—. 70 (80)
l.-(I.IO)
1.50(1.60)

2. 25
3. 2S
1.50
2.10
2.25
4. 50
3.—
1.50

3. 50
1.—
1.—
1.50
2.—
1.50
2.—
2.25
1.25
2. 50
1.25
2.—

Or.

bslisbig*)

1000
unzulässig

bslisbig

unzulässig
1250
1250

bslisbig

5000
bslisbig

î 5000

1000
5000
5000
5000
1000

10,000
10,000

1000

Or.

1000 *">)

1000
unzulässig

1000
1000
500
500
500

' 1000

1000
1000

1500

1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000

l vig Vginburg
Nuis,! î „ Orgnkrsiob

Nsu-Sûà-VMIss u. Vioiorig

KsvVork

blisàsrlgnâs
Korwogsn '

Ösisr. - l Srsnîr»z-»ll «1 Zi> Kl.
Onggrn j ffeitar

Ooriuggi, Mgàsira ruii
^.sorsu

Rnmänisn
kussignà
Lob«sàsn
Ssrbisn
Fpsnisn, Lgnàvsg

vis.Og.ssl K.O.O.

Tripolis vis liglisn
runssisn
Lürksi vis Osisrrsiab

„ liglisn
NsrssiUs

300..

«s- àààsviâ àxàvi
Kg lì vts. Or.
1 3.25
1 4. 26
6 4. 75

il 3. 75 1250
3 6. 25 1250

>5 6.20—8.75 1250

si 1.20 10,000
3 1.60 10,000

ls 2.40 10,000
6 1.50 1000
S 2.25 bsliskiS
6 —. 50
6 1.— »

6 2. 25 500
5 1.75 bsIisdiA
6 2. 25 120,000
S 2. 60 dslisdio-
5 1.50 500
5 1.75 UQ2UIs.83ÌK

l 3 1.80 10,000
5 2. 55
8 6.15 „

>10 6.15
5 1.50 1000
5 2. 2.25 1000
5 1.50—2.75 unìkSArst.
5 1.50 1000

s 5 2.— 1000
(6-10 3. 20 5000

1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000

600
500

unzulässig
1000
500

unzulässig
1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000
1000

10 Ois. übsr Or. 300. — bis Or. 1000. —

Or.

UUûUlsWÌK

*) Wsrttaxs im inlsmlzverkklir (js àsr Osvriobisigxs bsisnMgsn): 5 Ois. bis à.
nnà 5 Ois. msbr Mr js v?siisrs Or. 1000. —- oàsr siusu Lruobisil vou ?r. 1000. —.

ààiànksirovisioiï: 10 Ois. bis ^u ?r. 10.—, 20 Ois. voir übsr ?r. 10.— bis Or. 50.—, 30 Ois. von übsr Or. 50.— bis
Or. 100. — uuà Mr )s vsiisrs Or. 100. — 10 Ois. lusbr.

âbsrss iiu Ogsobsiixosiigrik,, àsr àrob ^sào Oosisislls siuru Orsiss vou 40 Ois. bosvKSli KrorOsn irgun.

MMm-fM M A.6ÄW mà UZitm vllEàA
in Äsr' StÄätNsrnsinÄs.

K.uswâi^t.s.

i uni! 2 3 unlj 4

Mus ?alirt vora Daliàot oâsr vou siusr vrosàksu-
?srsonsn psnsonsn

?r. vt. ?r. vt.
station, uavk. oiusiu?uuìt,6 oâsr eiusr Ktrasss clor

StaàiAouisiuâs (Ävse^de^A.' Greikou- uuà 'lollstrasss
ì)is ^iur lZiuruûuàuuA àor Istsitsrsu iu âis srstoro;
^viuAli-uuà^Viu^elrisâstrasss ì>is siu iiirsrXrsuisuuA;
^i^sriiorAstrasss iois 2uui Haus Rr. 8, Villa Dàol^voiss;
Kit. Aeoi'FensàiSSôdis 2ur odsru DiuiuûuàuuK àsr
LvliäüisdsrAstrasLs) oàer sius Visrtslstuuàs — 80 1 20

?slàls, ?risàok, oiukaod.s?adrt 1 20 2 —
ruit àksutlialt dis su 2/2 Ltuuàs 2 — 3 —
dsi De2e/i,e^?)6S(àA7î.iss6^ Mr Hiu- uuà ZîàdMdrt dis

su 4 ?srsousu, ^vsuu àis ^.dàaàuuA stattkuàst:
iu àsr?rieàdokkaxv1Is — — 6 —
iu 8t. I^soudarà -- — 7

?ür iscìs vOSÎtsrs ViGi't6lsànZ.s Mr 1 iirià 2 ?6rLorisri 40 Oà irislir,
Mr 3 rmà 4 ?6r30v.sn 60 O^s. Niolir.

?ìír XoK'sr u. âi-Kt. ^vsràtZN. 20 Ots. xsr KMe-Ic Mr sins siiàolis ?àrt ì>6»

soriâsrs vsrAiità !liiìsâÂo1i.tà rmâ làiris ^A.ed.t3s.à6 siriâ. trsi. Vori 9 IId.r
s.bsnZ.8 au âoxxslts

V^sràtzu bei ^à/îâbeFKNâàen rait ZZeszuA auk âis XleiàuF âes Xut-
soilsrs vâs? dis ^.usrûsàuF àss Z'ub.r^vSrks dssonäers àikorÂsruu^siz. Asstsllt,
sv isb lis? ?aàr^rsÍ8 Kavb.s vorau3Asii6iiZ.sr VersinioaruriA.

Osr àtOmodìZârvLàken-Oisnst,
âsn 6is lì.-Q. ^Notor" in 8t. Qsllen sinZenâist bai, vîrcl nsà àin
Taxameter v>ie îoW bereobnsi:

Oaxe I: 1—2 Personen iin Zisàaxnn iür OsZksbrien
(b Okr morMns bis 11 IIkr abenrls) :

âìe ersten ZOO Neier 70 Ois., je vsiisrs 150 Meter 10 Ois.
isxe II: 3—Z Personen kür Oagkakrien, 1—2 Personen bei biacbi:

üie ersten 250 Meier 70 Lis,, je v/eitere 125 Meier 10 Lts.
Oaxe III: Z—5 Personen bei blsobi

(11 Obr abencîs bis 6 Obr morgens) :
6ie ersten 300 Msier 70 Ois., je «eitere 100 Meier 10 Lis.

Lnilpunlit ösi- Oakrt
1 UNll

^kisongn

3 uiili 4

?g>-80NKN L'iilpunkî llsr Oàt
1 uni! 3

?0l-8UNöN

3 uni! 4

pökSNNKN

?r. Vt. ?r. vt. 0t. k'r. yt.
^.Itstättsu 20.— 25.— à7îc?/câ^à.'
^.xxsussll 12.— 18.— 1. ^wiuAlistrasss dis
àdou 10.— 15.— (Z-rüudsrAtrsxxs,

VruAAsu.... 3.— 5.— Vutour-, Ilairuat- u.
NuAsldurA 7.— 10.— St. ààodstrasss 2.50 3.70

L'allcsudurA 3.— 5.— 2. L^^viuMstrasss dis
MsuàsudsrA. 8.— 12.— (Z-rüudsrgtrsxxs,
(^ais 10.— 15.— vukour-,Varudüdl-,
Usiàsu 12.— 18.— V^isusrdsrs», (Z-sr-

^siliAlLrsus 1.50 2.20 dalàsu-u. 8t.ààod-
Xroudüdl 3.— 5.— strasss 4.— 6.—
Môrsod'îvil 4.50 7.50 Nittsrdruàs 3. 50 5 —
l^sst 2.— 3.— 3t. Z?iàsu 1 — 1.50

Issuàort 1.50 2. 20 8t. Nsor^ou 8.— 5.—

^loàsrssAK 2.— 3.— Lt. (^sorZsustrasss
?stsr uuà ?aul 5.— 7.— (odsrdald àss iu Larik
lZ.sdstods1 10. - 15.- auASAvd. ?uàtss) 2.— 3.—
Itistdäuslo 2.— 3.— 8t. àossxdsu 4.— 6.—
Itouiausdoru 12.— 18.— 1>suksu 7.— 10.—
lî-orsodasd 8.— 12.— l'rvAsu 8.— 12.—

Äose^döT'A (odsrdald àsr IIutsrsK^su 6.— 9.—
iu Larik auASAsds- ^Vaià 4.— 6.—

usu?uukts) 1.60 2.20 Msissdaà 15.— 20.—

Itsìour âis Iialds l'axs- ii0â3tsu3
âsr^I. 50 Ois. xvr Ltûoì Mr sius ^our.

^/2 8àucl.s ^.uksuilialt. ?iir XoK'sr uuâ
Vou 9 liàr aì)6uà3 au àoxxslts 1°axs.

Ois Kiiäkadrt innerbslb kies LtaäiZedisiss ist krei; suLsckslb äss

Liaäigebieiss kostet sie 50 Lts. pro Kilometer.
VsrtsTsit: Lei OsZ unà blsobi je 2 Minuten 10 Lts. vlier per

LiunOe Z Or.

XllsâlsKs: je 25 KZ Oepäek 50 Lts., kür einen bluncl 50 Lts.
OrsuàsnbsrZ (Oxtrsîsbrì) 1—2 Personen Or. 12.— Oiinkakrt
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„Geschmackssache".
„De gustibus non est disputandum" — über Geschmackssache

lägt sich nicht streiten — behauptet ein lateinisches
Sprichwort. Warum nicht —ist doch gerade der Geschmack
ein ständiges Streitobjekt. Nehmen wir das alltäglichste,
die Mode! Welche Sünden gegen den guten Geschmack
hat nicht diese Tyrannin seit Evas Zeiten auf dem
Gewissen; wie beugt sich die ganze Damenwelt vor diesem
Geglersehen Hut! Dieselbe Frau, welche die
Gleichberechtigung mit dem Manne fordert, findet nicht einmal
so viel Selbständigkeit, um sich von dem Terrorismus der
Modetorheit zu emanzipieren und sich individuell, d. h.
nach eigenem, selbstherrlichen Geschmacke zu kleiden

In der Malerei: welche Geschmacksverirrungen Wer
sich von den Futuristen und Kubisten wenigstens einen
Begriff machen will, der nehme „Die Alpen", Heft 12,
zur Hand, um sich auf dem neuesten Kunstgebiet des
„Expressionismus" zu orientieren. Wohl bekomm's! Wer
beispielsweise zu der Hodler'schen Kunst ein groges
Fragezeichen zu setzen wagt, gibt sich dem Fluche der
Lächerlichkeit preis, und doch möchte ich „Das Lied
aus der Ferne", das in unserm Museum hängt, nicht
beständig in meiner Nähe haben, und „Die heilige Stunde",
die jüngst in einem hiesigen Schaufenster in einer neuen
Reproduktion in Schwarz zu bewundern war, hat bei mir
recht unheilige Gedanken „ausgelöst", wie der neueste,
geschmacklose terminus technicus lautet.

In der Musik bin ich ein geborener Ketzer. Ich
behaupte nämlich unverfroren und ohne es beweisen zu
können, dag der Konzertbesuch mehr als gesellschaftliche

Pflicht als — Augenweide, denn als Ohrenschmaus
aufgefagt wird, eben weil nur ein kleiner Bruchteil wirklich

musikverständig ist. Ich behaupte sogar, dag das
groge Genie Wagners der Frau Musika nachgerade ge¬

fährlich zu werden droht, weil Wagner wohl unendlich
viele Nachahmer besitzt, aber keine Fortentwickler. Seine
Schüler sind Legion; aber wo sind die neuen Meister?!

Der Ruf : „Los von Wagner und Rückkehr zur Melodie"
ertönt daher schon chorweise. Auch der Gesangeskunst,
wenn sie sich auf ihren eigentlichen Zweck besinnen wollte,
wäre die vermehrte Pflege des Liedes herzlich zu gönnen.

„Ein kleines Lied, wie geht's nur an,
Dag man so lieb es haben kann,
Was liegt darin, erzähle!
Es liegt darin ein wenig Klang,
Ein wenig Wohllaut und Gesang
Und eine ganze Seele!"

In der Literatur nimmt natürlich die Dramatik —
das Theater — die erste Stelle ein. Nachdem der rohe
Naturalismus glücklicherweise bald abgerüstet und der
verdaulichere Realismus sein Erbe angetreten hatte, wird
die Zukunft wieder dem Idealismus gehören, wenn der
Welt wieder einmal ein Schiller geschenkt würde. Während
im Tempel Thalias die Musen sich zu einem künstlerischen
Ensemble die Hand reichen sollen, dominiert im K i n o
vorwiegend die rohe Mache, Geschmacklosigkeiten, welche
namentlich der Jugend nicht vorgesetzt werden dürfen.

In der erzählenden Literatur, in der Novelle, im Roman,
scheint so ziemlich für alle Geschmäcke vorgesorgt zu
sein, indes die moderne Lyrik mit Vorliebe nach
Ausdrucksmitteln sucht, welche das gewöhnliche Fassungsvermögen

nicht mehr zu goutieren vermag. „Ein
feierlicher Kerl ist niemals grog" — meint Gottfried Keller.

Am elementarsten kommt die Geschmacksrichtung beim
Anblick einer Speisekarte zum Ausdruck. Was dem
einen ein Leckerbissen, wirkt auf den andern als Brechmittel.

Und da „Hunger und Liebe" letzten Endes doch
durch den Magen gehen, sei auch in Geschmackssachen
die weitgehendste Toleranz praktiziert, gemäg dem
Sprüchlein: „à chacun son goût et sa religion !" j.B.Griitter.

Direktor: 3hof G. §. Trivero

(§t. Ratten, LMultevgasse 22
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„Oesckmàssâclie".
„De gustibus non est disputandum" — über Dssckmacks-

sacke läßt sied nickt streiten — bekauptst ein latsinisckes
Zprickwort. 'Warum nickt —ist dock gerade cler Desckmack
sin ständiges Ltreitobjskt. Rekmen à' das alltäglickste,
àie Node! 'Welcke Lündsn gegen den guten (lesebmack
bat nickt ckessD/rannin seit kvas leiten nut clein (te-
wissen; wie beugt sick àie ganxs Damenwelt vor diesem
Deßlerseken Dut! Dieselbe krau, wslcks àie Dleick-
berecktigung mit àern Nanns toràert, tinàet nickt einmal
so viel Lelbständigkeit, um sick von dem Derrorismus àer
Nodstorkeit xu emanxipieren nnà sick individuell, à. k.
nack eigenem, selkstkerrlicken Dssckmacke xu kleiden!

In àer N nIs rei: wslcks Dssckmacksvsrirrungsn! 'Wer
sick von àsn kuturisten nnà Kubisten wenigstens einen
lZsgritt macksn will, àer nekrne „vie WIpsn", Dstt 12,
xur Klancl, um sick ant àein neuesten Kunstgebiet àss
„Expressionismus" xu orientieren. Wokl bekomm's! ^Ver
beispielsweise xu àer Dodler'scken Kunst ein großes
kragsxeicken xu setzen wagt, gibt sick àsm klucke àer
käcksrlickkeit preis, unà àock möckts ick „vas kied
aus àer kerne", àas in unserm Nuseum kängt, nickt be-
ständig in meiner kläke kaksn, unà „Die ksikgs stunde",
àie jüngst in einem kiesigen sckaukenster in einer neuen
Reproduktion in sckwarx xu bewundern war, bat bei mir
reckt unksiligs (ledanken „ausgelöst", wie àer neueste,
gssckmackloss terminus tecknicus lautet.

In àer Nusik bin ick ein geborener Ketxer. Ick be-
kaupte nämlick unvsrtroren unà okns es beweisen xu
können, daß der Konxertbesuck mekr als gesellsckatt-
liebe ktlickt als — Augenweide, denn als Dkrensckmaus
autgstaßt wird, eben weil nur ein kleiner lZruekteil wirk-
kek musikverständig ist. lek bekaupts sogar, daß das
große denie Wagners der krau Nusika naekgerade ge-

käkrkck xu werden drokt, weil Wagner wokl unencllick
viele klaekakmerbesitxt, aber keine kortentwiekler. Leine
Lcküler sind Kegion; aber wo sind die neuen Meister?!

Der Rut: „kos von 'Wagner und Rückkekr xur Nslodie"
ertönt daksr sckon ckorweiss. Wuck der (lesangsskunst,
wenn sie sick aut ikren sigentlicken ^weck besinnen wollte,
wäre die vermekrte ktlegs des kiedes ksrxkck xu gönnen,

„kin KIsinss kisà, vis gskì's mir an,
Laß inan so lisb ss kaksn kann,
was lisgt àarin, srxäkls!
Ls ksgt ciarin sin vsnig Xlsng,
übn vsnig wokkaut nnà Kssang
tlnà sins ganxs 8 s sis!"

In der Kitsrat ur nimmt natürlick die Dramatik —
das Dksatsr — die erste stelle ein. klackdem der roke
Raturaksmus glücklickerweise bald abgerüstet und der
vsrdaulickers Realismus sein krbe angetreten katts, wird
die ^ukuntt wieder dem Idealismus gskören, wenn der
Welt wieder einmal ein Lekiller gescksnkt würde. Wäkrend
imRempel Vkalias die Nusen sick xu einem künstleriscken
knsemble die Dand reicksn sollen, dominiert imXino vor-
wiegend die roke Nacke, dssckmacklosigkeiten, welcke
namentlick der -lügend nickt vorgesetxt werden dürtsn.

In der erxäklsnclsn kiteratur, in derRovelle, im Roman,
scksint so xiemlick tür alle Dssckmäcks vorgssorgt xu
sein, indes die moderne k/rik mit Vorliebe nack Wus-
drucksmitteln suckt, welcke das gewöknkcke kassungs-
vermögen nickt mekr xu goutieren vermag, „kin tsier-
lieber Kerl ist niemals groß" — meint (lotttried Keller.

Wm elementarsten kommt die Desckmaeksricktungbsim
àbkck einer Lpeisekarts xum Wusdruck. Was dem
einen ein keckerbissen, wirkt aut den andern als Dreck-
mittsl. lind da „klunger und klebe" letxten kndes dock
durck den Nagen geben, sei auck in (lesebmackssacken
die weitgekendste Volsranx praktixisrt, gemäß dem
Lprückleini „a ckacun son goût st sa religion !" à.s.krûttsr.
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Die IDotjnkolonie «Sdjoorentjalbe» bei St. Sailen.
(ITTit 4 Hbbilbungen nack flufnabrnen Don Paul Jucher, St.öallen.)

r-o

Die Bodenpolitik, die feit ungefähr 1S9S in 6roß=St. Sailen aus=

geübt worden ift, Ijat unter anderem zur Folge geljabt, daß

eines fdjönen Tages die JlTietzinfe für einfache Wohnungen eine

Hölje erreicljten, die in keinem Pertjältniffe metjr ftand zu dem

TOoljnkolonie «Sdjoorenljalbe» : Eine Sruppe 3=, 4= unb 5=3immer-einfamilienljäufer.

Einkommen jener Jllieter, die auf billige und dennoch gute lPolj=

nungen angeroiefen find. TDir denken an bie kleinen Beamten, An=

geftellten und Arbeiter. Diefe faljen fidj deshalb nadj f^ilfe um und

fanden zuleßt Ijeraus, daß jene fjilfe immer die befte ift, die man
fidj feibft Derfd)äfft. Sie Dertrauten der eigenen Kraft, taten fidj

IDobnkolonie «Scboorentjalbe» : Partie am Paul Brandt

zu öenoffenfcljaften zufammen und befdjloffen, TDoljnkolonien zu

gründen, wie folcße in Deutfdjlanb u.a.D. bereits beftanden. Sdjließ=

lidj erleichterten die Gemeinden St. Gallen, Straubenzell,Tablat und

die Schweizer. Bundesbahnen die Erfüllung der Aufgaben diefer

Genoffenfdjaften, jene der Gigenheimkolonie Rotmonten, diefe der

tPoljnkolonie «Sdjoorenljalbe» des Derkeljrsperfonals St. Gallen,

heute bringen mir den Cefern der Schreibmappe einige Bilder aus

der Kolonie «Sdjoorenljalbe», die man woljl auch bie Kolonie der

Eifenbatjner St. Gailens nennen darf. Denn diefe letzteren legten
den erften Grundftein zu der Genoffenfchaft, der fidj dann audj Tram=
und Poftangeftellte angefchloffen haben.

Daß es gerade die Gifenbafjner find, die fidj lj°he TTTietzinfe nicht
erlauben können, begreift IjaLiptfadjIidj jener, der als Kind eines

kleinen Beamten der P.S.B, und nachher der S.B.B, hat zufdjauen
können, wie Pater und JTIutter jeden Franken

wogen, beoor er aus dem Gelbfäckel wandern
durfte. ïïîein Pater bezog nach zwölf Jahren
Dienftzeit ein Salär Don 2500 Fr., wenig
genug trot? der goldenen Ciße an der TITüße.

heute ftelien fidj die Eifenbaljner wohl etwas

beffer; reiche Beute find indeffen unter ihnen
jeßt nodj feljr feiten.

Das «St. Galler Tagblatt» hat den lDeröe=

gang ber Sdjoorenkolonie ftets mit großer
Sympathie oerfolgt. Und wir freuten uns,
als die erften Hammerfdjiäge getan wurden,
als häusdjen um häusdjen aus dem 6runbe
wudjs. Jeßt ift ein großer Teil der Kolonie

fdjon bewohnt und die Gartenftadt an der

IPeftljalde des Rofenberg, nach den Plänen
des Architekten P. Gerber und unter deffen

Ceitung ausgeführt, darf zu den Sehens=

Würdigkeiten unferer Stadt gezählt werden.
IPie aus den Abbildungen zu erfeljen ift,

hat man bei der Planerftellung fo Diel als

möglich dem Reiljenljausfyftem gehuldigt.
Sdjon aus wirtfdjaftlidjen Gründen ift das zu begrüßen; dann aber
auch aus ardjitektonifchen. Es konnten Baubilder gefdjaffen werden,
die gut und gefdjloffen wirken und der ganzen Kolonie den Clja=

rakter des heimeligen oerlieljen haben. TDir Derweifen zur Erijär=
tung diefer Ausführungen auf die llluftration, die eine Gruppe non

3=, 4= und 5=3immer=Einfamilienljäufern
zeigt. IPie woljl muß fictj hier der müde Don

der Arbeit heimkehrende Koloniff fühlen.
Über die Giebel ragen ftolze Tannen, Dbft=

bäume werfen Schatten in die kleine Stube,

Dor den Fenftern dehnt fidj der hausgarten,
«ïïîein Haus ift meine Burg», das alte eng=

lifdje Sprichwort wenden wir audj auf die

Kolonie «Schoorenhalde» an. Der Bewohner
ift ftolz auf feine «Burg»; die fjausfrau hat
die Fenfter mit fdjneemeißen Porhängen
ausftaffiert. Geranien blühen auf den 6e=

fimfen, im Garten duftet es nach frifdjem
Gemüfe, das man Dordem audj um teures

Geld kaum erhalten konnte. TPoijl woljnt
man etwas abfeits der Stadt. Dafür aber

dürfen fidj die Kinder nach Herzensluft

tummeln, fie dürfen den ganzen Tag die

Sonne genießen und gedeihen im IDald,

der die Kolonie umfäumt. Und auch die
roe9- Frauen, die ehemals in Ijoljen nAetsljäufern
und öden Porftadtgaffen bleich und müde ihrer Arbeit oblagen,

gewinnen neue Freude und empfinden Ijerzlidje Tuft am eigenen

Haus, wo auf felbfterbautem herd das Feuer brennt. «Eigener herb

ift Goldeswert.» Die Waljrljeit diefes Spruches dürfen die Kolo=

niftinnen erfahren. Ihre Planner fteljen mitten im wogenden Per=

kehr; großen 6efatjren find fie ausgefeßt, auf fcßweren ÏÏIafdjinen
fahren fie durchs Cand; der Rangierdienft fpannt die ïïeroen aufs
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vie Wohràlom'e «5chvorenhalde» bei 5t. öallen.
(Mit q hbbildmigen nach husnahmen von Paul sucker, 5t.Sallen.)

r«
?Hie vodenpolitik, die seit ungefähr 1898 in Srotz-5t. Salien sus-^ geübt worden ist, hat unter anderem eur kolge gehabt, daß
eines schönen kages die Mieteinse sür einfache Wohnungen eine

Höhe erreichten, die in keinem Verhältnisse mehr stand eu dem

Wohnkolonie «Zchovrenhalde» : Sine Sruppe Z-, 4- und 5-Zimmer-eìnsâllienhnuser.

einkommen jener Mieter, die auf dillige und dennoch gute
Wohnungen angewiesen sind, wir denken an die kleinen vesmten, vn-
gesteliten undvrdeiter. viese sahen sich deshalb nach Hilfe um und

fanden euletzt heraus, daß jene Hilfe immer die beste ist, die man
sich selbst verschafft. 5ie vertrauten der eigenen Kraft, taten sich

wohnkolonle «Zchoorenhalde» : Partie am Paul vraudt

eu öenossenschasten eusammen und beschlossen, Wohnkolonien eu

gründen, wie solche in veutschland u.a.v. bereits bestanden. 5chließ-
lich erleichterten die gemeinden 5t. Sallen, 5traubenee»,kadlat und

die 5chweieer. Bundesbahnen die Erfüllung der vusgaben dieser

Senossenschasten, jene der gigenheimkolonie votmonten, diese der

Wohnkolonie «5choorenhslde» des Verkehrspersonals 5t. Sallen.

heute bringen wir den Lesern der 5chreibmappe einige vilder aus

der Kolonie «5choorenhalde», die man wohl auch die Kolonie der

Eisenbahner 5t. Ssllens nennen darf. Venn diese letzteren legten
den ersten Srundstein eu der Senossenschaft, der sich dann auch krsm-
und vostangestellte angeschlossen haben.

vaß es gerade die Eisenbahner sind, die sich hohe Mieteinse nicht
erlauben können, begreift hauptsächlich jener, der als Kind eines

kleinen veamten der V.5.V. und nachher der 5.V.V. hat euschauen

können, wie Vater und Mutter jeden kranken
wogen, bevor eraus dem Seldsäckel wandern
durfte. Mein Vater deeog nach ewöls fahren
viensteeit ein 5aiär von 2500 kr., wenig
genug trotz der goldenen Litze an derMütze.
heute stellen sich die Eisenbahner wohl etwas
besser? reiche Leute sind indessen unter ihnen
jetzt noch sehr selten.

vas «5t. Sailer kagdlatt» hat den Werbegang

der 5choorenkolonie stets mit großer
5gmpathie verfolgt. Und wir freuten uns,
als die ersten tiammerschîage getan wurden,
als Häuschen um Häuschen aus dem gründe
wuchs, fetzt ist ein grotzer keil der Kolonie
schon bewohnt und die gartenstadt an der

westhalde des vofenberg, nach den planen
des Architekten gerder und unter dessen

Leitung ausgeführt, darf eu den 5ehens-
würdigkeiten unserer5tadt geeählt werden.

wie aus den klbdildungen eu ersehen ist,

hat man bei der vlanersteliung so viel als

möglich dem veihenhaussgstem gehuldigt.
5chon aus wirtschaftlichen gründen ist das eu begrüßen; dann aber

such aus architektonischen. g s konnten vaubilder geschaffen werden,
die gut und geschlossen wirken und der ganeen Kolonie den Lhs-
rskter des heimeligen verliehen haben, wir verweisen eurSrhär-
tung dieser vussührungen aus die illustration, die eine Sruppe von

5-, 4- und 5-Zimmer-SinfamilienhZusern
eeigt. wie wohl mutz sich hier der müde von
der vrbeit heimkehrende Kolonist fühlen.
Über die Siebel ragen stolee Kannen, vbst-
baume werfen 5chatten in die K!eine5tude,
vor den kenstern dehnt sich der hausgsrten.
«Mein Haus ist meine vurg», das alte
englische 5prichwort wenden wir auch aus die

Kolonie «5choorenhalde» an. ver vewohner
ist stole aus seine «Surg»? die Hausfrau hat
die kenster mit schneeweißen Vorhängen
ausstaffiert. Seranien blühen auf den Se-

simsen, im Sarten duftet es nach frischem

öemüse, das man vordem auch um teures

Seid kaum erhalten konnte. Wohl wohnt
man etwas abseits der 5tadt. vasür aber

dürfen sich die Kinder nach hereenslust

tummeln, sie dürfen den ganeen lag die

5onne genießen und gedeihen im Wald,

der die Kolonie umsäumt. Und such die

krauen, die ehemals in hohen Mietshäusern
und öden vorstadtgassen bleich und müde ihrer vrbeit oblagen,

gewinnen neue kreude und empfinden hereliche Lust am eigenen

Haus, wo aus seldsterbautem Herd das keuer brennt, «gjgener Herd

ist Soldeswert.» vie Wahrheit dieses 5pruches dürfen die

kolonistinnen erfahren, ihre Männer stehen mitten im wogenden
Verkehr? großen gefahren sind sie ausgesetzt, aus schweren Maschinen

fahren sie durchs Land? der Rangierdienst spannt die Verven aufs
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ßöcßfte. Hufregenb jft bie Arbeit bes Tramfüljrers, ermattenb bie
in bumpfen Räumen. IDie zufrieben mag ber fjeimkeßrenbe nom
Röteligrat ginunterfteigen zur Kolonie, roo ißn Kinberlacßen be=

grüßt unb bas öefüßl umfängt: Das Haben roir aus eigener Kraft
erworben. Unb mancher wirb feinen Kinbern zurufen: «Kommt
mit, roir roollen in ben IDalb, roir wollen einen Strauß fucßen!»
Der Derkeßrsbearnte unb =angeftellte bebarf bes Familienlebens
nod] Diel meßr, benn jene, bie im rußigen
6ange bes öefcßäftes am Rbenb ben Rr=

beitskittel roeglegen können, llnb baß bie

Figenßeimberoegung, bie in ber üerroirk=
licßung ber TOoßnkolonie «Sd]oorenl]albe»
roieberum einen feßr beacßtensroerten £r=

folg baDongetragen Hat, zu ißren üorteilen
bie Rückkeßr zum roirklicßen Familienleben
zäßlt, bas eben ift es, roas fie bem Ftßiker
fo fympatifd] erfd]einen läßt. Fr erblickt
in ißr ein IDerkzeug zur Erfüllung fozial=
etßifcßer örunbfäße.

Sd]roerer tDinter liegt überm Canb. IDir
fcßreiben biefe 3eilen unb finb in öebanken
unten an ber Scßoorenßalbe. TOie traulid]
muß es jeßt fein in ber Stube, bie unfer
Bilb zeigt. Da fißen lïïutter unb Kinber um
ben Tifd] unb ßarren bes üaters. Der aber
eilt feinem eigenen fjäuscßen zu, beffen
Cid]t roarm in bie Itactjt ßinausfälit. llnb
zufriebene ITlenfdjen leben ißren Feierabenb
am eigenen Herb. Huguft Steinmann.

Von den Geschehnissen des Jahres 1912,
soweit sie unsere engere Heimat berühren, notieren wir hier:
Januar 1. Das neue schweizerische Zivilgesetzbuch mit st. gallischem

Einführungsgesetz tritt in Kraft.
Februar 4. Das Bundesgesetz über die Kranken-

und Unfallversicherung wird mit 287,555
gegen 241,416 Stimmen (im Kanton St. Gallen

mit 1995 Stimmen Mehrheit) angenommen.
Alle Parteien sind dafür eingetreten.

— Am gleichen Tage wurde der vom st.
gallischen Großen Rat gefaßte Beschluß auf
Abänderung der Kantonsverfassung behufs
Ermöglichung einer Vereinigung der Stadt
St. Gallen mit den Außengemeinden Tablat
und Straubenzell mit 27,411 gegen 16,343
Stimmen angenommen. — Am 12. scheidet
in Bern Oberst Hebbel aus St. Gallen, 1873
bis 1891 Waffenkommandant der st. gall.
Artillerie, 1900 Waffenchef der Artillerie,
1908 bis 1909 Oberstdivisionär, im Aller
von 65 Jahren aus dem Leben.

März 19. Der 1465 m lange Bahntunnel durch
den Rosenberg mit Doppelspur, zwischen
St. Gallen-St. Fiden, wird dem Betriebe
übergeben. — Am 24. März werden die
Regierungsräte Dr. E. Gmür, Dr. A. Mächler, A.
Riegg, E. Ruckstuhl, H. Scherrer und J.
Schubiger ohne Kampf bestätigt und Herr
J. Hauser neugewählt. — Am 30. und 31.
März führt der «Stadtsängerverein-Froh-
sinn» Hector Berlioz' Große Totenmesse
glanzvoll auf. Gleichzeitig feiert der Verein
die 25jährige Dirigententätigkeit seines
verdienten musikalischen Leiters Paul Müller.

April 14. Der Große Rat wird erstmals nach dem Proporz gewählt,
wobei allerlei Überraschungen hinsichtlich der Parteistärke zu Tage
treten. Von den 202 Mandaten erhalten unter Zuweisung einiger
Unabhängiger die Liberalen und Konservativen je 87, die Demokraten

17, die Sozialisten 11.

Mal 5. Die städtische Schulgemeinde beschließt mit 2870 gegen 858
Stimmen eine zeitgemäße Erhöhung der Lehrergehalte. — Am 6. Mai
stirbt im 51. Lebensjahre Dr. med. Max v. Gonzenbach,
Bezirksschulrat, Verwaltungsrat der Ortsgemeinde, ein Förderer gemein¬

nütziger Bestrebungen. — Die am 28. April im Tonhallesaale
eröffnete Ausstellung von Kunstwerken aus st. gallischem Privatbesitz
erreicht am 16. Mai ihr Ende; sie zählte 398 Nummern, mit zum
Teil sehr wertvollen Arbeiten.

hili 6. In Sargans stirbt an einem Herzleiden Regierungsrat Dr. Emil
Gmür von Amden, geb. 1881, von 1909—1911 Stadtrat in St. Gallen,
von da ab Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements; auch
schriftstellerisch tätig. — Der 14. Juli ist ein Unglückstag für Rorschach:
durch das Kentern zweier Boote versinken 13 Personen meist

TDohnkolonie «Scbooreiibalbe» : 6efamtbilb ber bis jet]t erftellten fjäufer.

jugendlichen Alters in den Fluten des Bodensees. — Am 16. Juli
feiert die Stadt St. Gallen bei herrlichstem Wetter ihr Jugendfest.

August 25. Als Mitglied in den Regierungsrat an Stelle Dr. E. Gmürs
wird ohne Opposition Dr. G. Baumgartner gewählt.

September 4.—6. Die großen Herbstmanöver, die sich in diesen Tagen
im Toggenburg abspielen, gewinnen durch die Anwesenheit des

tDobnholonie «Scßoorenbalbe» : Inneneinrichtung bei IDohnftube.

Deutschen Kaisers mit Gefolge und 83 fremdländischer Offiziere, die
während einer Woche im Hotel Walhalla logieren und am 1.
September daselbst von Bundesrat Dr. Hoffmann offiziell empfangen
worden waren, ein erhöhtes aligemeines Interesse.

Oktober 19. Die erste st. gallische Raumkunst-Ausstellung wird im
neuen Gewerbeschulhause eröffnet und dauert bis 8. Dezember.

Dezember 8. Der Kaufmännische Verein in St. Gallen feiert unter dem
Präsidium Max Alther's sein fünfzigjähriges Bestehen durch einen
solennen Festakt mit anschließendem Bankett und Festspiel.
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höchste. Aufregend ist die Urdeit des Iramsührers, ermattend die
in dumpfen Räumen. wie eusrieden mag der heimkehrende vom
stöteligrat hinuntersteigen eur Kolonie, wo ihn Kinderlachen
begrüßt und das Sesllhl umfängt: vas haben wir aus eigener Kraft
erworben. Und mancher wird feinen Kindern lurusen: «kommt
mit, wir wollen in den Waid, wir wollen einen 5trauß suchen!»
ver verkehrsdeamte und -angestellte bedarf des Familienlebens
noch viel mehr, denn jene, die im ruhigen
Sänge des Sefchaftes am Übend den
Arbeitskittel weglegen können. Und daß die

Eigenheimbewegung, die in der Verwirklichung

der lvohnkolonie «5choorenhalde»
wiederum einen sehr beachtenswerten
Erfolg davongetragen hat, eu ihren Vorteilen
die kückkehr eum wirklichen Familienleben
eahlt, das eben ist es, was sie dem Ethiker
so sgmpstifch erscheinen laßt. Er erblickt
in ihr ein werkeeug eur Erfüllung foeial-
ethifcher Srundsatze.

schwerer Winter liegt überm Land, wir
schreiben diese Zeilen und find in Sedanken
unten an der 5choorenhalde. wie traulich
muß es jetzt fein in der 5tube, die unser
Vild eeigt. va sitzen Mutter und Kinder um
den lisch und harren des Vaters, ver aber
eilt seinem eigenen Häuschen eu, dessen

Licht warm in die stacht hinausfällt. Und

eufriedene Menschen leben ihren Leierabend
am eigenen Nerd. Itugust 5telnmann.

Von cien Oesclaednissen des ^ulire8 1912,
soweit sie unsere engers Heimat berüliren, notieren wir bieri
/m.wcrr 7. Das neue schweizerische Zivilgesetzbuch rnit st. gallischem

pinkülirungsgesst^ tritt in Kraft.
7M5rtta/'»7. Oas lZunbesgesetx überclie kranken-

unci Llnfaliversicberung wirb mit 287,5öS
gegen 24l,4Ib 8timmen sim Kanton 8t. Oal-
lsn mit 1995 8timmen ikiebrheit) angenom-
men. /bis Karteien sinb batür eingetreten.
— gleichen Mage würbe cier vom st. gai-
lisclren Oroben pat gekastte iZescbluK auf
Abänderung cler ksntonsverfassung delinks
prmöglicbung einer Vereinigung cler 8tsclt
8t. Oallen mit clen Tkubengemeinben Mablat
unci 8trauben^ell mit 27,411 gegen 1b,343
3timmen angenommen. — 7Km 12. scdeiciet
in kern aus 8t. Oallen, 1873
bis 1891 XVaffsnkommanbsnt cler st. gall.
Tkrtillerie, 1909 XVakksncdek cler Artillerie,
1908 bis 1909 Oberstbivisionär, im Tklier
von bb fahren aus clem Leben.

7>4à79. Der 14bS m lange iZabntunnel clurck
clen Posenberg mit Ooppelspur, Zwischen
8t. OaIIsn-8t. piben, wirb stem kZetriebe über-
geben. — ^,m 24. Närx werben clie pegie-
rungsräts L>r. Li. Omür, Or. 7K. Näcbler,
Piegg, p. puckstubl, LI. 8cberrer unb s.
8cbubigsr obns Kampf bestätigt unci Herr
f. blauser nsugewäblt. — 7km 3b. unci 31.
När? kükrt cier «8tabtsängervsrein-prob-
sinn» Liector Lsrlio?' Orobs Motenmesse
glanzvoll auk. Oleicb?eitig feiert cier Verein
clie 25jäiirige Oirigententätigkeit seines ver-
ciientsn musilcaliscben Leiters T-'c?«/ 7i477//er.

>I/?/77 7^. Oer Orobs pat wirb erstmals nsek clem proporx gewählt,
wobei allerlei Oberrasclrungen binsiebtlieb cier parteistärke ?u Mags
treten. Von cien 2b2 iklanbatsn erbsiten unter Zuweisung einiger
Llnabbängigsr ciie Liberalen unci konservativen je 87, bis Demo-
braten 17, clie 3o?ialisten II.

7UV7 A. Ois stäcitisebe 8ebulgemsincis bssebliekt mit 287b gegen 858
Airnmen eine zceitgemäüe Erhöhung cier Lebrergebslts. — Xm b. iViai
stirbt im 51. Lsbensjabrs Or. meci. Ttzw-r v. öe?irks-
sebulrat, Vsrwaltungsrat cler Ortsgsmeinbe, ein pörbsrsr gemein-

nàiger Lestrebungen. — Oie am 28. Tkpril im Monballesaale er-
ökknete Tkusstellung von Kunstwerken aus st. gallisekem privatbesik
erreicht am Ib. ikiai ibr Ende; sie zcäblts 398 blummsrn, mit ?um
Meil selrr wertvollen Arbeiten.

7,//7 6. In 8argans stirbt an einem Iberàiben pegierungsrst Or. à//<?/,à von Tkmcien, geb. 1881, von 1909—1911 8tacltrat in 8t. Oallen,
von cia ab Vorsteher cies Volkswirtsckaktsbepartemsnts- aueb scbrikt-
stelleriselr tätig. — Oer 14. chili ist sin Linglückstag kür porscliacb^
ciurcb cias kentern Zweier Loots versinken 13 Personen meist

Wohnkolonie «Zchoorenhalde» : Sesarntdild der dis jetzt erstellten Häuser.

jugencilicben TKIters in clen bluten cies iZocisnsses. — /^m Ib. suli
feiert bis 8tsbt 8t. Oallen bei berrlicbstsm KVetter ibr sugenbksst.

25. /Us iVUtglieb in ben pegierungsrat an 8telle Or. M. Omürs
wirb obne Opposition Or. O. IZaumgartnsr gewählt.

—»6. Oie groben lbsrbstmanöver, bis sieb in biesen Magen
im Moggsnburg abspielen, gewinnen ciurcb bis Anwesenheit bes

Wohnkolonie «Zchoorenhalde» : Inneneinrichtung de> Wohnstube.

Oeutscben Kaisers mit Oekolgs unb 83 krsmblänbiscker Offiziere, bie
wäbrsnb einer VEocbe im Llotel KValballa logieren unb am 1. 8ep-
tsmber bsselbst von kunbesrat Or. Hoffmann offiziell empfangen
warben waren, ein erköbtes allgemeines Interesse.

79. Oie erste st. gsliiscbs paumkunst-àsstellung wirb im
neuen Oewsrbescbulkause eröffnet unb bauert bis 8. Oezcsmbsr.

Oeas/»He/' 8. Oer kaufmännische Verein in 8t. Oallen feiert unter bem
Präsidium iksax /Utbebs sein fünkigjäbriges Lestebsn burcb einen
solennen Pestakt mit anscbiiekenbsm Lankstt unb pestspiel.
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rGAS- UND WASSER-WERKE
BERSTADT I î1# ST. E ALLE M

Wir empfehlen unser Snsfallafions-

Geschäft zur Ausführung von jeder Art

Gas-, Wasser- und
sanitäre Einrichtungen

Hauskanalisationen
efc. etc.

Gutgeschultes Personal, nur bestes

und erprobtes Material bei massigen

Preisen, setzen uns in die Lage, allen

Anforderungen gerecht zu werden.

Fachtechnische Auskunft
erteilt und Kostenvoranschläge
entwirftbereitwilligu.unentgelt¬
lich unser Installationsbureau:

Burggraben No. 2, Parterre,
Zimmer No. 2.

Permanentes Lager
und Ausstellung

im Laden an der Glockengasse, gegen¬
über der Harfe

Uebernahme des Unterhaltes von

Gasglühlicht-Anlagen
im Abonnement

Ferner empfehlen wir unseren :

SI.Galler Gaskoks |

in drei Körnungen :: Vorteil- |

haftestes und rauchloses Heiz- j
material J

Lager und Détaîlverkauf: j
Notkerstrasse: ehemalige jj

Kontumazstallungen jjj

Zürcherstrasse 42, Melde-
station, Lachen-Vonwil. I

J
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lZttL- UNO
Q^I? Z' O 6/^1.^N

Wie empfebien un^ee Zn^laîluiivn^-
lZe^ebâft eue 5ìu^fûbeung vun jebee 5ìet

lüg^-, ^s^^en- unci
^gnitâs'e Lms'ictàligesi

I-Isu^^gnsli^sbonen
etc. ete.

Lutge^ebuite^ I?ee50nul, nue beà^
unb eegevbte^ /^uteeiul bei mu^^igen
I^eei^en, ^eteen un^ in bie I_>uge, ulien

Hnfuebeeungen geeeebt eu weeben^

m

ssuebteebnàbe j^u^kunst ee-

teiit unb bmànvueun^ebiâge
entwiestbeeeiiwiiiigu.unentgeit-
lieb un^ee in^tuiiutiun^bueeuu-

Lueggeuben bin. 2, I^ueteeee,

Kimmen b!u, 2.

P'epmgiienie^ wages'
unc! Ku55lel>ulig

im buben un bei" (üivekengu^^e, gegen-
übee bee lbuefe

m

Ibebeenubme be^ ibnteebuite^ von

6s5glû!iIickk-Hàgen
im kîbvnnement

m

f^eenee emgfebien wie un^eeen ^

Zk.îZsIlei' Hg^kcà
in beei i^genungen u Vuetei!- â

buste^te^ unb euuebio^ îbeie- ^

muteeia!

êugges' unc! j
biutkee^teu^^e ^ ebeenuüge ^

iXuntumue^taüungen ^

^üeebee^teu^^e 42,/^eibe- j

^tutiun, b>aeben-V0nwi!^ ^

u
â

î



Zu dem Märchen: «Von den lieben Raben», nach dem Gemälde von Heydenblut.

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie. St. Gallen.

àm blààn: «Von âen lieben knben», Nâà 6sm Osmsläe von blsv6enb>ut,

V'ierkardenàruck 6er Luckäruckerei ^olìikofer ^ Lie. 5t. LaUen.



Kalenber für 1913

Jul!
1 Ttjeobalb
2 mar.fjeimf.
3 Kornel
4 Ulrid] ©
5 Baltt)a|ar
6 Gfajas
7 Joad)irn
8 Kilian
9 3irill

10 7 Briiber
11 Katiel
12 Tiattian

13 Sd]utjeng.
14 Bonauentur
15 1ïïargareti]e
16 Bertha
17 Eybia
18 Hartmann®
19 Rofina
20 Skapulierf.
21 Rrbogaft
22 TTIar. Ilïagb.
23 Glsbetl]
24 Cl^riftina
25 Jakob
26 Anna

27 lïïagbalena
28 Pantaleon
29 Beatrix
30 Jakobea
31 öermanus

Buguft
1 P. Kettenf.
2 Quftap j
3 Jof., Hug.
4 Dominik
5 Osroalb
6 Sixtus
7 fjeinrike
8 3iriak, Cm.
9 Roman 3

10 Caurenz
11 Gottlieb
12 Klara
13 fjippolyt
14 Samuel
15 Jflar.fjmlf.
16 Rodjus ®
17 Ciberat
18 Brnos
19 Sebalb
20 Berntiarb
21 Prioat
22 THpt)ons
23 3ad]âus
24 Bartt]ol.
25 Cubroig
26 Senerin
27 Gebtiarb
28 Huguftin
29 Jot). Gnttjpt.
30 flbolf
31 Rebekka ©

September
1 Derena
2 Hbfalon
3 Ttjeoboflus
4 6|ti]., Ro|.
5 fjerkules
6 ïïlagnus
7 Regina 3
8 maria Geb.
9 Ggibius

10 Sergius
11 Regula
12 Tobias
13 fjektor
14 f Grt)öt)ung
15 Fortuna @
16 Joel
17 Eambert
18 Rofa
19 Januar
20 Innozenz
21 Giög.Bttg.
22 JTIauriz
23 Thekla ©
24 Cib., Robert
25 Kleoptjas
26 3iprian
27 Kosmus
28 IDenzeslaus
29 midiael
30 fjierony. ©

Oktober Hooember Dezember
1 Remigi
2 Eeobegar
3 Ceonz
4 Franz
5 Rofenkrzf.
6 Bngela
7 Jubitti 3
S Pelagius
9 Dionys

10 Gibeon
11 Burkharb
12 Gerolb
13 Koiman
14 Kalixt
15 Ttierefia
16 Gallus
17 Juftus
18 Cukas

3)

19 Ferbinanb
20 IPenbelin
21 Urfula
22 Korbula 1
23 Illaximus
24 Salome
25 Krifpin
26 Hmanbus
27 Sabina
28 Sim. Jubä
29 Tlarziffus i30 Riols
31 IDolfgang

Tiller f)\.
2 RllerSeel.
3 Ttjeophil
4 Sigmunb
5 malad]. '
6 Ceontjarb
7 Florenz
8 Klaubius
9 Theobor

10 Couifa
11 martin
12 Gmil
13 TDibratt)
14 Friebrid]
15 Eeopolb
16 Ottmar
17 Bertljolb
18 Gugen
19 Glifabett]
20 Kolumbus
21 mar. Opf.i
22 Cacilia
23 Klemens
24 Salefius
25 Katharina
26 Konrab
27 Jeremias
28 Boat) I
29 Rgrikola
30 Rbuent

Conginus
Xaner
Cuzius
Barbara
Rbigail i

TTikolaus

7 Hgnes
8 mar. Gmpf.
9 tDillibalb

10 IDalther
11 Damas
12 Ottilia
13 Cuzia (S

14 Ilikolaus
15 Bbratjam
16 Bbeltieib
17 Eazarus
18 IDunibalb
19 ITemefius
20 Rctjilles

Thomas
Florin
Dagobert
Rbam, Goa

Ctjnfttag
Steptjan
Jot). Gng. ®
Kinbleintg.
Jonathan
Dauib
Silnefter

Ränder für das )ahr 1913

M
1 Iheodald
2 Mgr. Heims.
Z Cornel
4 Ulrich O
5 Nslthssar
6 Osgjas
7 joschim
8 Lilian
y Zirill

10 7 Brüder
11 ssahel
12 Nathan
1Z Schutzeng.
14 Bonsoentur
15 Margarethe
16 Berths
17 Lgdia
18 hartmannO
19 ssosing

20 Skapuliers.
21 Nrbogast
22 Mgr. Magd.
25 Olsdeth
24 Ohristina
25 sakob
26 Nnna C
27 Mggdalena
28 pantaleon
29 Beatrix
50 sakodea
ZI Sermanus

Nugust
1 kettens.
2 Sustav Z

Z los., Nug.
4 vominik
5 Oswald
6 Sixtus
7 heinrike
8 Ziriak, Om.
9 ssoman Z>

10 Laurene
11 Oottlieb
12 Mara
1Z hippolgt
14 Samuel
15 Mar.ymlf.
16 ssochus G
17 Liberal
18 Nmos
19 Sobald
20 Bernhard
21 ssrivat
22 NIphons
2Z Zachäus
24 Bsrthol.
25 Ludwig C
26 Severin
27 Sebhard
28 Nugustin
29 soh. Cnthpt.
30 Mols
ZI ssebekka G

1 Verena
2 lldsalvn
Z Iheodosius
4 Osth., ssos.

5 Herkules
6 Magnus
7 ssegina I
8 Marig 6eb.
9 Ogidius

10 Sergius
11 ssegula
12 lodias
1Z hektor
14 î Erhöhung
15 Nortuna E
16 soel
17 Lambert
18 ssosa

19 lanuar
20 lnnvesne
21 eidg. Mtg.
22 Maurie
2Z Lhekla C
24 Lid.,ssobert
25 kleophas
26 Ziprian
27 Kosmus
28 tveneeslaus
29 Michael
30 hierong. G

Vkwdsr MvsmdZr vsTembsr
1 ssemigi
2 Leodegar
Z Leone
4 Krane

5 ssosenkres.
6 Nngela
7sudith Z
8 pelagius
9 viongs

16 Sideon
11 Burkhard
12 Serold
1Z kolman
14 kglixt
15 Lheresia
16 Salius
17 lustus
18 Lukas

I
19 kerdinsnd
20 tvendelin
21 Ursula
22 kordula E
2Z Mgximus
24 Salome
25 ssrismn

26 Nmandus
27 Sablna
28 8irri. luds
29 Ngreissus Z
50 Mols
51 Molsgang

TMel" HI.
2 NUerSeel.
Z Iheophil
4 Sigmund
5 Maisch. "

6 Leonhard
7 Klorene
8 klaudius
9 Iheodor

10 Louisa
11 Martin
12 Omil
1Z tvibrath
14 kriedrich
15 Leopold
16 vthmar
17 Berthold
18 Cugen
19 Olisadeth
20 Kolumbus
21 Mar. Ops.E
22 Oäoilia

2Z klemens
24 Salesius
25 Katharina
26 Konrad
27 seremias
28 Noah Z
29 ttgrikola
ZV Ndvent

Longinus
Xaver
Lueius
Barbara
Ndigail
Nikolaus

7 Ngnes
8 Mar. Omps.
9 Willibald

10 lvalther
11 Hamas
12 Ottilia
1Z Lueia T
14 Nikolaus
15 Nbrahsm
16 Ndelheid
17 Laearus
18 Munivald
19 Nemesius
20 NchiUes <

khomas
klorin
vagobert
Ndam, Ova
Oh visita g
Stephan
soh. Ovg. G
kiridleintg.
lonathan
Vavid
Silvester
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